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Schneller Truppen Geleitzug im Rordaklantik gefaßt
Drei große Transporker mit je 13000 Mann Faſſungsvermögen verſenkt In anderen Gewäſſern 11 Schiffe mit 57000 3RT vernichtet
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Versenkte „zweite Front
Was altet das Geschrei um die „weite Front“,
Wenn die Soldaten schon auf der Zwischen-
station vernichtet werden Unsere Karte gibt
ein Bild von diesem größten aller Sehlacht-
felder, auf dem nunmehr die Dreierpaſctmächte
den gemeinsamen Feind gemeinsam sehlagen
und die britische Insel im gherngg n h tteh

eine s eBlockierten von heute

Eichenlaub mit Schwerkern

dnb. Berlin, 28. Sept. Der Führer ver
lieh als 20. Soldaten der deutſchen Wehr
macht dem Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeſchwader, Hauptmann Helbig, das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes

Ferner verlieh der Führer am 27. Sep
tember dem Generalmafor Bruno Ritter von
Hauenſchild, Kommandeur einer Panzer
dtviſton, als 129. Soldaten der Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes.

Der Führer vor 12000 Offizieren

dnb. Berlin, 28. Sept. Der Führer
ſprach am Montag auf einem Appell im
Sportpalaſt zu 12000 Offizieren und kurz
vor ihrer Beförderung ſtehenden Offizier
anwärtern des Heeres. der Kriegsmarine,
der Luftwaffe und Junkern der Waffen

Reichsmarſchall Hermann Göring meldete
dem Führer die zu ihren Fronktruppenteiken
zurückkehrenden fungen Soldaten. In mit
reißenden Worten gab der Führer der iun
gen Mannſchaft einen Einblick in die große
deutſche Geſchichte. die in dem gewaltigen
Schickſalskampf unſerer Tage ihre Krönung
findet. Nach einem Hinweis auf die hohen
Pflichten, die dem Offizier an der Spitze der
ihm anvertrauten Soldaten in dieſem Kampf
obliegen ſchloß der Führer ſeine Anſprache,
indem er ſeiner unbedingten Siegesgewiß
heit und ſeinem felſenfeſten Vertrauen in die
überlegene Kampfkraft des deutſchen Sol
daten Ausdruck gab.

Tagesangriff gegen oſtengl ſche Stadt

w. Stockholm, 28. Sept. Deutſche Flug
an führten am Montagvormittag, wie der
engliſche Nachrichtendienſt meldet einen er
folgreichen Bomben angriff gegen kriegswich
tige Ziele in einer oſtengliſchen Stadt durch,
der Schaden und Opfer verurſacht habe.

de Gaulle aus Syrien abgeſchoben

ſh. Vichy. 28. Sept. Offenſichtlich können
die Engländer mit dem franzöſiſchen Ver
rätergeneral de Gaulle auf die Bevölke
rung der unterjochten Gebiete keinen Ein
druck mehr machen. Wie Reuter meldet, iſt
de Gaulle ſoeben von einer län eren Reiſe
durch den Kongo und Syrfen nach London
zurückgekehrt. Eine amerikaniſche Meldung
fügt hinzu. daß die Bevölkerung von
Damaskus vor der Wohnung de Gaulles
feindliche Kundgebungen veranſtaltet hat.
Der engliſche Kommandant von Tamaskus
forderte daher de Gaulle auf Syrien ſo
raſch wie möglich zu verlaſſen, weil ſein
t halt zu „Ungelegenheiten“ führen

nne.

RD. Berlin, 28. Sept. Die jetzt er
folgte ſiebente Sondermeldung vom See
krieg im Monat September iſt von beſon
derer Bedentung. Die Briten und Ameri
kaner hahen in vier Tagen wieder vierzehn
Dampfer mit 104 900 BRT verloren. Dar
unter befinden ſich nicht nur elf bewaffnete
Handelsſchiffe mit 57000 BRT. die auf ver
ſchiedenen Kampſplätzen auf beiden Seiten
des Atlantik verſenkt worden ſind, ſondern
auch drei mächtige Truppentransporter von
zuſammen 47000 BRT., die im mittleren
Nordatlantik vernichtet wurden. Zwei wei
tere Transporter ſind beſchädigt worden.

Der Angriff von Unterſeebooten auf
einen Geleitzug von Truppentransportern
iſt beſonders ſchwer, da ſolche Konvois nicht

nur ausnehmend ſtark geſichert ſind, ſondern
auch aus Dampfern beſtehen, deren Schnel
ligkeit die der Frachter erheblich überſchrei
tet. Es will alſo einiges bedeuten, wenn in
der Sondermeldung geſagt wird, daß die
Unterſeeboote mehrere Tage an dem ſchnel
len Geleit feſtgehalten haben und immer
wieder den Ring der Sicherungsſtreitkräfte
durchbrechen konnten. Es handelt ſich bei
den drei Schiffen um ſchnellfahrende Trup
pentransporter, die durch ein ſtarkes Auf
gebot von Zerſtörern und Korvetten geſichert
waren.Der britiſchen Admiralität dürfte dies
mal ihre übliche Ablenkungstaktik zur Ver
tuſchung der Verluſte beſonders ſchwer fal

(Fortſetung auf. Seite 2)

Im Sowſjek- Hauptquartier von Stalingrad
Verkeidigungslinie 5chapoſchnikows bereits öſtlich der Wolga Regen erſchwer Gegenangriffe

w. Stockholm, 28. Sept. Amerikaniſche
und engliſche Meldungen zur Schlacht um
Staltingrad vbeſagen, daß es den deutſchen
Truppen gelungen ſei, einen Keil in die
ſowjetiſchen Linken zu treiben. Ein Bericht
des Reuterbüros erklärt, die Verteidiger

Stalingrads müßten die heftigſten und kon
zentrierteſten Luftangriffe über ſich ergehen
laſſen. Der Generalſtabschef Schapoſchnikow,
der die Operationen in und um Stalingrad
vom öſtlichen Wolgaufer aus leite, habe
ſtarke Artilleriegbteilungen am Oſtufer der
Wolga zuſammengezogen und damit eigent
lich ſchon das Schwergewicht ſeiner Vertei
digung aus der Stadt herausgenommen. Jm
Gegenſatz zu ſowjetiſchen Behauptungen
über den Einſatz bolſchewiſtiſcher Panzer
reſerven in Stalingrad wird geſagt, daß die

bolſchewiſtiſchen Angriffsverſuche durch hef
tige Regen erſchwert würden.

Das engliſche Reuterbüro verbreitete den
Bericht eines bolſchewiſtiſchen Korreſpon
denten von einem Beſuch in dem unterirdi
ſchen Hauptquartier der Bolſchewiſten bei
Stalingrad, darin heißt es: „Das ſowjetiſche
Hauptquartier iſt in bombenſicheren Schutz
räumen tief unter der Erdoberfläche unter
gebracht. die Männer, die hier arbeiten,
n größten Teil einen erſchreckenden
Anblick. Sie ſind hohläugig, ihre Augen
glänzen auf eine matte und eigenartige
Weiſe. Viele von ihnen ſtammeln wie Be
trunkene Man könne deutlich ſehen, daß
e von ihnen bereits körperlich verfallen
eien.

An dieſen Schilderungen wird klar, daß
es ſich hier um einen mit letzter Härte aus
getragenen Entſcheidungskampf handelt.

Enge Verbundenheit und dauernde Freundſchaft
Telegrammwechſel zwiſchen dem Führer und den andern Oberhäupfern der Dreierpattſtagien

dnb. Berlin, 28. Sept. Aus Anlaß des
zweiten Jahrestages des Dreimächtepaktes
fand zwiſchen dem Führer und den Staats
oberhäuptern, dem Duce und Miniſterpräſi
dent Tojo ſowie zwiſchen Außenminiſtern
der verbündeten Nationen ein Telegramm
wechſel ſtatt, in dem die enge Verbundenheit
der im Dreierpakt geeinten Saaten zum Aus
druck kommt:

Der Führer an den König und Kaiſer
Vietor Emanuel: „Zum zweiten Jahrestag
des Abſchluſſes des Dreimächtepaktes ſende
ich Eurer Mafeſtät meine und des deutſchen
Volkes herzlichſte Grüße. In engſter Freund
ſchaft miteinander verbunden, werden Deutſch
land, Jtalien und Japan den Kampf für
eine auf Gerechtigkeit und gegenſeitigem
Verſtehen aufgebaute Neuordnung Europas
und Oſtaſiens unerbittlich und entſchloſſen
bis zum gemeinſamen Endſieg führen.

König und Kaiſer Victor Emanuel an
den Führer: „Beim zweiten Jahrestag des
Abſchluſſes des Dreimächtepaktes, der mit ſo
engen Bindungen Ztalien, Deutſchland und
Japan in der gemeinſamen Aufgabe der
Schaffung einer neuen Ordnung in Europa
und in Aſien vereinigt hat, iſt es mein
Wunſch Jhnen, Führer, den Gruß und den
Glückwunſch des italieniſchen Volkes wie
meine perſönlichen Glückwünſche und Grüße
zu überſenden.“

Der Führer an den Duce: „Der zweite
Jahrestag des Abſchluſſes des Dreimächte
paktes, durch den ſich Deutſchland, Jtalien
und Japan zur Wahrung und Sicherung
ihrer Rechte und Lebensintereſſen zu engſter
Zuſammenarbeit miteinander verbunden
haben, ſieht unſere beiden Völker und das
japaniſche Volk im ſiegreichen Kampf für
eine neue und gerechte Weltordnung in un
lösbarer Treue vereint. Indem ich an dieſem
Tage des mit uns gemeinſam marſchieren
den faſchiſtiſchen Jtalien und ſeiner Soldaten

gedenke, übermittle ich Jhnen, Duce, in
treuer Kameradſchaft meine und des deut
ſchen Volkes aufrichtigſte und herzlichſte
Grüße.“

Der Duce an den Führer: „Das faſchiſti
che Jtalien grüßt am zweiten Jahrestag des
Dreimächtepaktes in erneuter Treue das
nationalſozigliſtiſche Deutſchland. Die Einig
keit der drei großen verbündeten Mächte iſt
wärmer und feſter denn je. Unſer Glaube
an den Sieg und an die Erfüllung der Auf
gabe der europäiſchen und aſiatiſchen Neu
ordnung, die im Dreimächtepakt bekräftigt
ſind iſt ſicherer denn fe. Nehmen Sie
Führer an dieſem Jahrestag meinen herz
lichen und kameradſchaftlichen Gruß ent
gegen

Der Führer an den Tenno: „Eurer Mafe-
ſtät ſende ich zum zweiten Jahres
tag der Unterzeichnung des Dreimächte-
paktes meine und des deutſchen Volkes auf
richtigſten Grüße. Jch bin gewiß, daß die
in dem Pakt zuſammengeſchloſſenen drei
Nationen im Bewußtſein ihrer geſchichtlichen
Sendung den ihnen aufgenötigten Freiheits
kampf ſiegreich zu Ende führen und damit
das große Jdeal der Schaffung einer neuen
Weltordnung in Europa und Oſtaſien ver
wirklichen werden.“

Der Tenno an den Führer: „Am Jahres
tag des Abſchluſſes des Dreimächtepaktes
für die Errichtung einer neuen Ordnung in
der ganzen Welt möchte ich Eurer Exzellenz
meine herzlichſten Glückwünſche für die
glänzenden Erfolge, die Jhre Nation heute
erringt und gleichzeitig meinen feſten Ent
ſchluß mit Jhnen bis zum Endſieg zu
ſammenzuarbeiten zum Ausdruck bringen.

Jm gleichen Geiſte iſt auch der Tele
grammwechſel zwiſchen dem Führer und
dem japaniſchen Miniſterpräſidenten Tojo
und zwiſchen den Außenminiſtern gehalten.

Türkische
Rückwanderungsbewegung

S z. Ankara, im September
Jeden Monat wird in der türkischen Presse

die Zahl derjenigen Personen vVeröffentlicht,
denen im Vormonat die türkische Staats-
bürgersohaft verliehen wurde. Es handelt sich
während der letzten Monate um durchschnitt-
lich etwa tausend, und bei diesen vornehmlich
um Volkstürken, die aus den Balkanländern in
die anatolische Heimat zurückkommen, in weni-
gen Ausnahmefällen nur um tatsächliche Emi-
granten. Diese Ziffern beweisen, daß die tür-
kische Rückwanderungsbewegung durch den
Krieg nicht unterbrochen wurde. sondern nach
wie vor die staatliche Förderung findet und
einen ununterbrochenen Menschenstrom in die
Heimat zurückführt.

Vor der türkischen Revolution, zur Zeit des
Osmanischen Reiches sah sich die türkische
Regierung zu wiederholten Malen vor allem
nach dem Kriwkrieg vor das Problem ge
stellt, gefüchtete Türken in der anatolischen
Heimat unterzubringen. Aber es exäöstierte
keineswegs ein Regierungsprogramm, das auf
eine systematische Heimführung des türkischen
Elements jenseits der türkischen Staatsgrenzen
zielte. Ein solches Programm wurde erst von
der Regierung der türkischen Republik nach
Abschluß des Freiheſtskrieges aufgestellt, als
Atatürk den großen griechisch- türkischen Be-
völkerungsaustausch anstrebte, der einerseits
darauf zielte, das griechische Element aus Ana-
tolien abzudrängen, und zum andern die auf
griechischem Boden lebenden Türken der stark
ausgebluteten Heimat als lückenfüllendes Ele-
ment zuzuführen. Gleichzeitig wurde mit die-
sem großzügigen Bevölkerungsaustausch dem
ersten Experiment dieser Art in der neueren
Geschichte der Versuch unternommen, den
Gegenstand andauernder Reibereien und Zwi-
sfigkeiten zwischen zwei Nachbarstagten zu be
seitigen.

Atatürk gründete im Jahre 1923 im Rahmen
der Regierung ein besonderes Ministerium für
Räckwanderung, das sofort eine umfassende
Aktivität entwickelte. Dank dieser Aktivität
wurde es noch im gleichen Jahre möglich, nicht
Weniger als 50 259 Familien mit 196 420 Per
sonen in die Türkei zurückzuführen. Diese
Räckwanderer kamen vornehmlich aus Grie-
chenland. In ähnlichem Umfang verließen
gleichzeitig Griechen anatolischen Boden. Das
Jakr 1924 brachte dann den Höhepunkt der
türkischen Rückwanderungsbewegung. Nicht
Weniger als 52 221 Familien mit 208 886 Per
sonen wurden heimgeführt. Wieder waren es
vornehmlich Türken aus Griechenland, die in
die anatolische Heimat zurückgewandert waren.
Ende 1924 war der großangelegte türkisch-
griechische Bevölkerungsaustausch abgeschtos-
sen. so daß in den folgenden Jahren die Zahl
der Räckwandernden erheblich absank. aber
immerhin bis zum Jahre 1929 sich noch auf
einem Durchschnitt von 30- bis 40 000 Personen
je Jahr hielt.

Nachdem der große türkisch-griechische Be-
völkerungsaustausch abgeschlossen war, wurde
das Ministerium für Rückwanderung aufgelöst
und an seine Stelle trat ein besonderes Departe-
ment im türkischen Innenministerium. Später
wurde dieses Departement aus dem Inven-
ministerium ausgegliedert und dem Ministerium
für Hygiene und Volksgesundheit angegliedert.
Von diesem Augenblick an es war im Fahre
1934 wurde die türkische Rückwanderungs-
bewegung auf eine neue Basis gestelſt Während
in den Jahren der Hochffut der Räckwanderer
es der türkischen Regierung darauf ankam, die
ienseits der Gredzen lebende Volkssubstanz zu
retten ohne daß die Voraussetzungen gegeben
Waren sie unmittelbar nach der Rückwande-
rung sofort planwäbig in den Volkskörper
innerhalb der türkischen Grenzen einzügligdern,
wurde vom Jahre 1934 ab mit dem Räckwande-
rungsprozeß der einer planmäbigen Ansiede-
lung in Gebieten, wo sie geboten schien, ver
bunden

Die Räckwvanderungspolitik die übrigens in
Verträgen wit den verschiedenen Balkanstaaten
mit türkischem Element in zahlenwäbig fest-
gelegte Bahnen gelenkt wurde. war diktiert
durch den Grundsatz. die Räckwanderer in
möglichst günstige wirtschaftliche und hyvgie-
nische Bedingungen hineinzubringen und gleich-
zeitig die Räckge wanderten möglichst schnel!
zu einem produktiven Element innerhalb des
türkischen Wirtschaftskörpers zu machen.
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Dank dieser Grundsätze versuchte die türkische
Regierung den nunmehr dank der Bevölke
rungsaustauschverträge zuyor genau zu über-
sehenden Strom der Rückwanderer in bereitete
Quartiere zu schleusen. Unter Bereitstellung
entsprechender Mittel wurde jeder bäuerlichen
Rüclwvandererfamilie ein bescheidenes Haus
mit 2wei Räumen, ein Stall, sowie die entspre-
chenden Geräte und ein bestimmtes Stück Land

je nach der Qualität in der Größe unter-
schiedlich zur Verfügung gestellt, Gleich-
zeitig wurden die Siedlungsaktionen dort vor
genommen, wo sie vom bevölkerungspolitischen
Standpunkt aus gesehen am Wünschenswerte-
sten erschienen vornehmlich in Thrazien, in
den menschenleeren Distrilcten Mittelanatoliens,
sowie in den von griechischem Vollestum ge-
räumten Zonen im ägäischen Küstengebiet,
Jeder Angesiedelte war zunächst drei Jahre
völlig steuerfrei,

Seit dieser planmäßigen Rüclkwanderungs-
und Siedlungspolitik sind alljährlich durch-
schnittlich zwischen 30- und 40 000 Rückwan-
derer registriert worden. Die Spitze lag im
Jahre 1935 mit über 50 000 Rückwanderern,
während im Jahre 1939 der Strom mit etwas
über 21 000 Räckwanderern am schwächsten
floß. Trotz des Krieges ist es der türkischen
Regierung gelungen, die Rückwanderungen bis
zu einem gewissen Grad agüfrechtzuerbalten, Im
Jahre 1940 wurden noch nicht endgältigen
Schätzungen zufolge 15 000 Rückwanderer ge-
zählt, im Jahre 1941 etwa die gleiche Zahl Die
bisher für das Jahr 1942 in der Presse ver-
öffentlichten Zahlen lassen erkennen, daß auch
dieses Jahr die Zehntausendergrenze über-
schritten werden wird

Seit dem Abschluß des großen griechisch-
türkischen Bevölkerungsaustausches kamen
Rückwanderer vornehmlich aus Rumänien
Bulgarien, ein Kleinerer Teil aus Jugoslawfen,
Die seit 1934 aus Bulgarien zurückgewanderten
Türken beziffern sich auf über 110 000 Menschen,
clie aus Rumänien eingetroffenen auf etwa
90 000, Vom türkischen Rückwanderungsdepar-
tement wird die Zahl der noch im Ausland,
vornehmlich im Balkan lebenden Türken auf
rund eine Million veranschlagt, so daß noch
mit einem langen Andauern des Räckwande-
rungsprozesses zu rechnen ist,

ſchweres Flugzeugurglück in Marokko

fb Vichy, 28. Sept. Das Flugzeug der
„AirFrance“, das den Dienſt zwiſchen Algier
und Caſablanca verſieht, iſt abgeſtürzt. 25
Perſonen, Paſſagiere und Mitglieder der
Bordmannſchaft, fanden dabei den Tod. Die
Leichen wurden verkohlt aufgefunden. Unter
den Opfern befinden ſich die Frau und der
Sohn des Oberbefehlshabers der franzöſi
ſchen Streitkräfte in Weſtafrika, Armee
general Barren. Bei den übrigen Paſſa-
gieren handelt es ſich hauptſächlich um Flug
zeugmechaniker, die nach Dakar unterwegs
waren. Es wird deshalb befürchtet, daß dem
Unfall ein Sabotageakt zugrunde liegt.

Der Generalgouverneur von Marokko,
Nogues, der das abgeſtürzte Flugzeug ur
ſprünglich benutzen wollte, entging nur da
durch dem Unglück, daß er guf Einladung des
Generals Bergsrat in deſſen Flugzeug zur
Jnſpektion der Luftabwehr reiſte

Arkillerieläſigkeit an der El-Alamein-Fronk

dnb. Rom, 28. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der ElAlamein-Front ſtarkes beiderſeitiges Ar
tilleriefener. Ein feindliches Kampfflügzeug wurde
im Luftkampf abgeſchoſſen.

Britiſche Flugzeuge griffen geſtern Bengaſi an.
Sie beſchädigten einige Privathäuſer und verurſach
ten elf Verwundete unter der Bevölkerung. Ueber
Malta zerſtörten deutſche Jäger eine Spitfire,

Eins unſerer U-Bopte iſt nicht an ſeinen Stütz
punkt zurückgekehrt. Der größere Teil der Be
ſatzung wurde gerettet. Die Familien der Vermißten
wurden unterrichtet.

Novelle von Walter o l mer
8. Fortſetzung

Lange ſtand er vor ihr und ſah ſie an.
Wie ein blaſſer, perlmuttfarbener Schimmer
leuchtete ihr Geſicht zu ihm auf. Einer
Blume gleich glühte ihr roter Mund.

„Wie groß und dunkel deine Augen ſind,
Kindl!“

Sie ſah ihn unverwandt an. Verwundert
ſpürte er ihren eindringenden, prüfenden
Blick. Er wurde erſt jetzt ihrer tiefen Er
regung gewahr, ja, er ſpürte, daß ſie in
ſeinen Armen zitterte. Beſorgt zog er ihr
das Umſchlagtuch feſter um die Schultern:
„Was iſt denn, du? Iſt es ſo ſchwer?“

„Du haſt mir geſagt, ich ſollte
Sie ſprach nicht weiter. Senkte den Kopf.
„Du ſollteſt hier nicht bei den beiden

Alten dein Leben hinbringen, habe ich ge
ſagt. Du biſt dumm und jung und weißt
nichts von einer Welt da draußen, ſehr
dumm biſt du noch, aber ich liebe dich. Jch
liebe nicht jede, aber dich liebe ich, und du
mußt mit mir fahren. Sieh mal, da hinten
im Norden: Schwarz iſt die Himmelswand,
und keiner kann hindurchſehen. Nur zwei
Sterne hängen da und frieren. Aber ich
weiß, daß dahinter die große Welt verbor-
gen liegt, die Seehäfen, die Rieſenſchiffe,
ach, was liegt nicht alles dahinter und wartet
auf uns! Jch habe dieſes allesmit eigenen Augen geſehen und will wieder
zurück, es zieht mich ſehr dahin. Aber du
darfſt mich nicht im Stich laſſen. Wer liebt,
hat auch Mut, Gott weiß, wie das zugeht!
Komm mit, Lina“

Schneller Truppen Geleitzug im Rordaklankik gefaßt

(Fortſetzung von Seite 1)
len. Jn der deutſchen Sondermeldung ſind
die Typen der verſenkten Transporter
genau angegeben. Bei dem Typ „Viceroy of
IJndia“ handelt es ſich um einen Fahrgaſt
dampfer der bekannten „P. and O.Linie“,
die im Frieden nach Oſtaſien verkehrte. Die
Dampfer dieſes Typs ſind 180 Meter lang
und haben einen Raumgehalt von 19600
Bruttoregiſtertonnen. Jhre Turbinen ver
leihen ihnen eine Geſchwindigkeit von
18 Seemeilen.

Der Dampfer, der erſt 1929 vom Stapel
gelaufen war, würde im Gegenſatz zu den
beiden übrigen Schiffen am Tage angegrif
fen und in kurzer Zeit zum Sinken gebracht.
Die 17702 BRT. große „Reing del Paci-
fico“ wurde in der Nacht durch Torpedos
getroffen. Das Schiff hatte außer Truppen
auch erhebliche Mengen Munition und
Kriegsmaterial an Bord. Die Müunitions-
kammer wurde getroffen, ſo daß die Fol
gen furchtbar waren: das 168 Meter lange
Schiff wurde buchſtäblich auseinandergeriſ
ſen. Es zerbarſt unter einer rieſigen, grell
leuchtenden Stichflamme, deren Schein das

Meer in weitem Umkreis taghell erleuchtete.
Die Fahrgaſtſchiffe vom Typ „Reina del
Pacifico“ ſtanden im Frieden im Fahrgaſt-
dienſt von Liverpool nach Pazifikhäfen. Hier
handelt es ſich um Motorſchiffe mit einer
Geſchwindigkeit von 19 Seemeilen. Die
Schiffe vom Typ „Derbyſhire“ ſind ebenfalls
Motorſchiffe, die im Frieden im Jndien
Dienſt der Liverpooler „Bibby Line“ ſtan
den. Sie haben einen Raumgehalt von
11 700 BRT. bei rund 150 Meter Länge.

Es ſind alſo wertvollſte Schiffe, die dem
deutſchen Unterſeebootangriff zum Opfer
gefallen ſind. Da die Engländer durch ihre
hohen Verluſte gerade an Fahrgaſtſchiffen
beſonders viele als Hilfskreuzer und Trup
pentransporter geeignete Schiffe verloren
haben, trifft ſie der neue Schlag nicht min
der hart wie die Amerikaner der Verluſt
von Menſchen und Material. Außerdem
werden im Kriege Fahrgaſtſchiffe dieſer Art
weder auf britiſchen noch auf amerikaniſchen
Werften neu gebaut werden. Dieſe Paſſa
gierdampfer beſaßen Einrichtungen, um
rund 13 000 Mann nebſt Waffen und Gerät
ſowie weitere erhebliche Mengen Kriegs
material und Munition zu befördern.

Oertliche Erfolge im Mittelabſchmitt
Mehrere Höhenſte llangen im Kordweſtteil des Kaukaſus gevommwen

dnh. Aus dem Führerhauptquartier,
28. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Nordwefſtteil des Kaukaſus nahmen deutſche
und ſlowakiſche Truppen in harten Gebirgskämpfen
mehrere Höhenſtellungen. An der Schwarzmeerküſte
verſenkte ein deutſches Schnellboot einen Dampfer
von 1000 BRT.

Jm Kampf un Stalingrad ſtießen die deutſchen
Truppen nunmehr auch gegen die nördlichen Stadt
teile vor. Das bisher eroberte Stadtgebiet wurde
reſtlos vom Feind geſäubert. Die Angriffe wurden
durch zuſammengefaßtes Feuer der Artillerie des
Heeres und der Flakartillerie, der Luftwaffe und von
maſſiert eingeſetzten deutſchen, rumäniſchen und
krogtiſchen Nahkamvpffliegerkräften wirkſam unter
ſtützt. Feindliche Entkaſtungsangriffe ſüdlich und
nördlich der Stadt ſcheiterten

Jm mittleren Frontabſchnitt und bei Rſhew
wurden mehrere von ſtarker Artillerie unterſtützte
Angriffe des Feindes zum Teil im Gegenſtoß ab
geſchlagen und ein eigenes örtliches Angriffsunter
nehmen erfolgreich weitergeführt.

Südoſtwärts des Jlmenſees brachen wiederholte
feindliche Angriffe unter hohen Verluſten zuſammen.
Auch ſüdlich des Ladogaſees wurden erneute Angriffe
des Feindes in zähen Kämpfen abgeſchlagen. Der
mit ſtarken Kräften unternommene Verſuch des Fein
des, den Einſchließungsring von Leningrad nach
Oſten über die Newa zu durchbrechen, iſt unter hohen
Verluſten für den Gegner geſcheitert. Die Zahl der
vernichteten Boote hat ſich auf 395 erhöht.

An der Eismeerfront griff die Luftwaffe bei Tag

und Nacht ſowjetiſche Flugſtützpunkte an. Deutſche
Jäger ſchoſſen dabei ohne eigene Verluſte 26 feind
liche Flugzeuge ab.
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben

deutſche Unterſeeboote im Nordatlantik einen
nach England beſtimmten amerikaniſchen Truppen
transport zum größten Teil vernichtet. Sie er
faßten einen ſchnellen feindlichen Geleitzug von nur
wenigen großen Paſſagierdampfern, der ſtark ge
ſichert und mit Truppen, Munition und Kriegs
materigl beladen war. Jn tagelangen harten An
griffen und Verfolgungskämpfen verſenkten ſie einen
19 000 BRT großen Zweiſchornſteindampfer vom
Typ „Viceroy of Jndia“, der nach drei Torpedo
treffern kenterte, einen 17000 BRT großen Zwei
ſchornſteindampfer vom Typ „Reing del Pazifico“,
der nach zwei Torpedvptreffern mit einer großen Stich
flamme in die Luft flog, einen 11 000 BRD großen
Transporter vom Typ „Derbyſhire“ und einen Zer
ſtörer der Geleitficherung. Zwei weitere Transporter
wurden durch Torpedotreffer beſchädigt.

Mit dieſen Erfolgen haben unſere Unterſeeboote
Feinde einen ſchweren Schlag zugefügt. Die

eindliche Transportflotte hat drei beſonders wert
volle ſchnelle Einheiten von zuſammen 47 000 BRDT
verloren, wie ſie bei beſonders wichtigen und
dringenden Druppentransporten eingeſetzt zu werden
pflegen.

In anderen Seegebieten des Atlantik von der
afrikaniſchen bis zur amerikaniſchen Küſte verſenkten
Unterſeeborte noch weitere elf Schiffe mit 57 000
Bruttvregiſtertonnen, ſo daß die Geſamtvertuſte ver
feindlichen Schiffahrt in den letzten vier Tagen
wiederum 14 Schiffe mit 104 000 BRD betragen.

Bomben auf die Kufra Haſen

hn. Rom, 28. Sept. Die vom italieniſchen
Wehrmachtbericht gemeldete Wiederaufnahme
der Luftangriffe auf die KufraOaſen ſtellt
eine neue Epiſode im Kampf um die vſtliche
Afrikawüſte dar. Die 800 Kilometer ſüdlich
der Mittelmeerküſte liegende Zone von Kufra
bildet die am weiteſten vorgeſchobene Poſi-
tion des ſtrategiſchen Sahara-Syſtems unſe
rer Feinde. Gaulliſtiſche Verbände haben
von FranzöſiſchZentralafrika und Ober
ägypten aus operierend die Waſſerſtellen am
TſchadSee, im Bergland Tibeſti und im Ge
biet von Kufra beſetzt. Nach ihnen haben ſich
die Engländer in dieſer ſich von Südweſt nach
Nordweſt quer durch die Sahara ziehenden
StützpunktReihe eingerichtet. Die mißglückte
Belagerung der Oaſe Gialo und die Vorſtöße
einiger leichter Motorſtreitkräfte in das

„Und mein Vater? Und Heinrich?“
„Haben ſie dir geſagt, welche Wege ſie im

Leben gegangen ſind? Es iſt keine Kunſt,
das Abenteuer zu verachten, wenn man alt
und ſteif geworden iſt.“

„Das Abenteuer
„So meine ich das nicht. Jede Liebe

gleicht einem Abenteuer, jede Liebe verlangt
unſer ganzes Leben, das verſtehſt du nur
noch nicht.“

„Wärſt du doch nie gekommen, Michel!“
Er lachte. Es war ſein feſtes, zuverſicht

liches Lachen: „Ein Mann muß wiſſen, was
er zu tun hat. Habe nur Vertrauen zu mir!“

Sie gingen langſam weiter. Hinter einer
verſchloſſenen Tür bellte ein Hund, jemand
kam ihnen entgegen und pfiff vor ſich hin.
Bald war es nicht mehr zu hören, ſie waren
wieder allein, draußen, auf dem Weg hinter
dem Bahndamm.

„Es iſt ſo ſchwer, Michel, viel zu ſchwer!
Bleibe doch bei mirl“

Er ſchob die Mütze zurück und ſchwieg
zvrnig. Sie ſpürte ratlos, daß er nicht nach
geben wollte. Jhr angſtvoller Blick ſuchte
die Sterne.

„Du mußt nicht lachen, Michel
„Warum ſollte ich lachen

ich habe zu meiner Mutter gebetet,
ſie ſoll mich den rechten Weg gehen laſſen.“

„Und was hat ſie geſagt?“
Sie riß ſich los. Schwieg verletzt und

ging zur Seite.
„Gott im Himmel! Wie empfindlich biſt

du doch, mein Sorgenkind!“
„Du verhöhnſt mich doch!“
„Jch liebe dich. Und wenn du deine

Mutter rufſt, ſo haſt du es doch getan, da
mit ſie dir Antwort gibt, nicht wahr? Wie,
das weiß man nicht, und du weißt es auch
nicht, iſt es ſo?“

„Vielleicht.
nicht.“

Nein, ich weiß es wirklich

Hinterland von Tobruk und Bengaſi ſtellen
den Verſuch dar, von dieſer Linie aus den
Sprung an die Küſte zu unternehmen, d. h.
eine Art Cyrengaika-Südfront aufzurichten.

Luftalgrm in Kairo

hn. Rom, 28. Sept. Das ägyptiſche Jn
nenminiſterium hat am Sonntagabend be
kanntgegeben, daß Flugzeuge der Achſe das
Gebiet von Kairo angegriffen hätten. Die
Zivilbevölkerung habe keine Verluſte erlit
ten. Radio Kairo ergänzt dieſe Angaben
durch die Mitteilung, daß der Luftalarm,
der vffenbar in der Mittagszeit des Sonn
tag erfolgte, eine Stunde gedauert und die
Abwehr überaus heftig gefeuert habe. Den
noch hätten die Angreifer aus geringer Höhe
ihre Bomben abgeworfen und dann ihre
Ziele mit den Bordwaffen beſchoſſen.

„Komm mit, Lina! Die weite Welt ſteht
uns beiden offen. Du kannſt jetzt vielleicht
nur noch nicht begreifen, was ich dir ſage.“

„Du! Wenn ich nicht bei Tag und Nacht
an dich denken müßte

Er ſprach jetzt fröhlich und malte in bun
ten Farben eine nie geſehene Welt vor ihren
Augen an die dunkle Himmelswand.

Sie lauſchte mit heimlicher, ſcheuer Be
wunderung ſeinen Worten. Hin und wieder
ſuchte ihr Blick ſein Geſicht, das kühn und
ſchön in die blaugrüne Bläſſe der Nacht hin
ausſah, als vermöchten die Augen ein fer-
nes Ziel vereits zu umſpannen. Tief und
zuverſichtlich ging ſeine Stimme. Sie er
wog nicht, ſie fragte nicht; es gab keinen
Zweifel ſie richtete über Schuld und
Schickſal mit großer, ſelbſtverſtändlicher Ge
laſſenheit. Es ſchwang keine Furcht in ihr.

„Michel!“
„Was iſt, kleine Einfalt?“
„Wenn ich nun mit dir flöhe da ſie

mich doch niemals freigeben würden ſie
ſind ſo merkwürdig eigenſinnig, die beiden

„Wenn du mit mir fliehſt, ſo werden ſie
auch ohne dich fertig. Nicht nur, was die
Arbeit betrifft. Sie haben harte Herzen,
daß ſie dir dein Glück vorenthalten wollen.
Sie lieben nur ſich

„Schweig! Davon haſt du aber keine
Ahnung! Du kennſt ſie nicht.“

„Es muß doch wohl ſo ſein?“
„Sie haben große Sorgen, Michel.“
„Sorgen? Was kannſt du dafür?“
„Jch möchte nein, ich muß ihnen hel-

fen. Sie ahnen nicht, daß ich alles weiß.“
„Sorgen? Sorgen? Die Kohlen

wage, dächte ich, ſei doch ein guter Handel.
Sie ſagen es wenigſtens hier in der Gegend.
Was ſind das für Sachen

Schüchtern begann ſie zu ſprechen. Sie
gingen jetzt nebeneinander her und achteten
nicht auf ihren Weg. Jhre Hände ſpielten

Die mißglückten Transporte

Zeichnung: Hövker, Halle

Ein Schiffstransport wird schwerlich glücken,
Wenn achtern die Torpedos zwicken,

Konzenkrationslager für Juden in Marokko

fb. Vichy, 28. Sept. Wie aus Caſablanca
gemeldet wird, hat der Generalreſident von
Marokko, General Nogues, in BonDonino
ein Konzentrationslager für Juden geſchaf
fen. Dieſe Maßnahme wird durch die nach
dem Zuſammenbruch Frankreichs immer
umfangreicher werdende Judenplage not-
wendig. Zahlloſe Juden wanderten während
der letzten Jahre nach Marokko aus, wo ſie
ſich nicht nur im Sinne der angelſächſiſchen
Agitation betätigten, ſondern auch führend
am Schleichhandel beteiligt ſind.

Vormarſch auf Madagasfar ſlockt

fb. Vichy, 28. Sept. Ueber die Kämpfe
auf Madagaskar wird am Sonntag amtlich
mitgeteilt, daß an der BehingaFront, rund
40 Kilometer ſüdlich von Tananarivo, die
franzöſiſchen Stellungen wiederum angegrif
fen worden ſeien. Der Vormarſch der Bri-
ten iſt ins Stocken geraten. Eine Anzahl
britiſcher Gefangener wurde eingebracht.
Ueber den Ausgang der Kämpfe kann jedoch
kein Zweifel beſtehen; denn die Franzoſen
verfügen nach amtlichen Angaben auf der
ganzen Jnſel, die größer iſt als das Mut
terland, nur über 6000 Soldaten, denen eine
drei bis vierfache, gut ausgerüſtete brikiſche
Uebermacht gegenüberſteht.

s

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Georg Poſtel, Kommandeur eines
Jnfanterie-Regiments; Hauptmann Alfred Eidel,
Bataillonsführer in einem Jnfanterie-Regiment;
Oberleutnant Andreas Thorey, Schwadronsführer in
einer Aufklärungsabteilung, Oberleutnant Arno
Thiele, Zugführer in einem Panzer-Regiment,
Obergefreiter Joſef Kulot, in einem Jnfanterte
Regiment.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Major Dieſing, Komodpre
eines Zerſtörer-Geſchwaders, und Leutnant Körner,
Staffelführer in einem Jagdgeſchwader.

Ritterkreuzträger Hauptmann Wilhelm Herb ift
ſeiner ſchweren Verwundung erlegen.

Wie Domei von einem Stützpunkt an der Schaß
tungfront meldet haben japaniſche Truppen die
chineſiſch-kommuniſtiſchen Verbände unter dem Be
fehl General Ligyungs von der kommuniſtiſchen
115. Diviſion ſowie 5000 weitere kommuniſtiſche Sol
daten, eingeſchloſſen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz2. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National Verlag Gmb. Preisliste 24

miteinander, es war ein ruhiges, ernſtes
Nebeneinanderhergehen in weiter Nacht.

Michel hörte zu. In ſeiner etwas herri-
ſchen, kühnen Art machte er bisweilen „Hm!“
oder: „Ach, was!“ aber er unterbrach ſie
nicht und ſchien ſich Gedanken zu machen,
weil er gar nichts ſagte. Nur einmal rief
er plötzlich: „Hörſt du? Da brauſt der Nacht
zug hin! Siehſt du das Feuer vorn an der
Maſchine? Er fährt dahin, wohin wir auch
wollen.

„So höre doch zu, Michel!“
„Jch höre ja. Sprich weiter!“
Sie ſchritten einen Weg zu einem kleinen

Tal hingb. Die Häuſer und Straßen waren
hinter ihnen zurückgeblieben, als wären ſie
in der Nacht verſunken. Nur die Lichter
waren noch da, bunte Lichter, große und
kleine, und ließen die Umriſſe der Land
ſchaft ahnen. Und die endloſe, auf und ab
ſchwellende Unruhe der Geräuſche, der
Bahnen und Signalrufe, das leiſe, verhal
tene Brauſen und Donnern hoch unter den
klaren Sternen. In weiter Ferne ſtand
blutrot unter roſabraunem Gewölk das
Feuer einer Kokerei.

Jn der ſchmalen Talſenke floß ein Bach.
Leichter Nebel, feucht und ſilberglänzend,
ſtand über ſeinem Bett. Das Waſſer rauſchte
in eiliger Geſchwätzigkeit in ſeinem breiten
Zementgefüge, das ſchnurgerade dahinge-
zogen war, wie man ſeinen Lauf berechnet
und angelegt hatte.

Sie kamen nun auf die kleine Brücke,
die den Abwäſſerbach überquerte, und hier
blieb Michel Frehen.

Lina hatte zuletzt nur noch geflüſtert,
jetzt verſtummte ſie ganz. Sie konnte nicht
bitten. Aber er verſtand ſie auch ſo und
machte es ihr leicht, indem er ſich an das
Eiſengeländer der Brücke lehnte und ſie
wieder an ſeine Seite zog, ſo daß ihr Kopf
an ſeiner Schulter lag. Fortſetzung folgt
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Krieg und Wetter
Das Thema Krieg und Wetter ist seit jeher

vlel erörtert worden, und zwar meistens in
derselben Richtung Der Krieg beeinflußt das
Wetter, er verursacht Niederschläge und über-
haupt abnorme Wetterlagen. Schon nach den
Schlachten Napoleons I, soll es den Behaup-
tungen des amerikanischen Ingenieurs Powers
zufolge fast immer geregnet haben, ebenso
nach den Kämpfen des amerikanischen Unab-
hängigkeitskrieges, Die Begenperiode, die in
Süchwest-Deutschland nach Beginn des Deutsch-
französischen Krieges 1870 eintrat, wurde mit
den Kampfhandlungen ebenfalls in ursächlichen
Zusammenhang gebracht. Auch für die beiden
letzten kühlen und regenreichen Sommer und
kalten Winter hatte man in der Oeffentlichkeit
wieder die Erklärung Der Krieg ist schuld
daran, d. h, die Explosionen namentlich der
Flak- und schweren Artillerie-Geschosse, Sie
sollten den atmosphärischen Wasserdampf ver-
dichten und so schließlich Regen erzeugen
eine vom Laien, der nach einer Erklärung des
Urlaubsfreude und Urlaubsgenuß schwer trü-
benden Dauerregens sucht, willig aufgenom-
mene Theorie, die um so einleuchtender er-
scheint, als ja die Flakgranaten Höhen errei-
chen, wie es nie zuvor menschlichen Waffen
möglich war,

Was sagt nun die mwoderne Wetterkunde
dazu? Sie lehnt jede Möglichkeit gewollter
oder ungewollter menschlicher Einwirkung auf
die Wetterbildung ab. Auch die ungewöhn-
liche Witterung der letzten Jahre ist, wie der
Direktor im Reichswetterdienst Professor Dr.
Kobitzsch Feststellt, eine Folge der Großwetter-
lage, die durch Vorgänge in der Gesamt-
atmosphäre, nicht durch örtliche Einfläüsse, ge-
steuert werde, Im Vergleich zu dem Energie-
umsatz in der Gesamtatmosphäre spielten die
geringen Energiemengen, die durch örtliche
Explosionen an den Fronten frei würden, keine
überhaupt nur in Rechnung zu ziehende Rolle.
Wäre das aber der Fall, so hätte es keine
wochenlange Schönwetter- oder wenigstens
Trockenperiode geben können, wie wir sie zur
diesjährigen Ernte erfreulicherweise zu ver-
zeichnen hatten. Denn niemand wird behaup-
ten wollen, daß etwa während dieser Zeit an
den Fronten und in den feindlichen Luftangrif-
fen ausgesetzt gewesenen Gebieten veniger
geschossen worden wäre als sonst, Es bleibt
also dabei, daß der Mensch nicht in der Lage
ist, irgendwelchen Einfluß auf die Gestaltung
der Wetterlage auszuüben,

Industriepflangen
In Rumänen

Bukarest, Ende September
In Bukarest ist dieser Tage eine landwirt-

schaftliche Lehrschau eröffnet worden, die den
Rumänen Hinweise und Anregung zur Pro-
dulktionssteigerung geben soll, In seiner Er
öffnungsrede sprach der Landwirtschafts-
minister auch über die Rolle der Industrie-
pflanzen, „Wir können,“ s0 erklärte er, „in
Rumänien neue Pflanzen anbauen, die in
Europa guten und sicheren Absatz finden. Die
wertvolle Sojapflanze gedeiht im nördlichen
Teil des Landes Auch die subtropische Reis-
pflanze kann bei uns sehr gut angebaut werden
Rumänieg kann ein Großerzeuger von Reis
werden und nicht nur seinen eigenen Bedarf,
sondern auch den anderer Länder Europas
decken.“

Diese Ausführungen verdienen einige Er-
läuterungen. Das rumänische Klima ist nicht
einheitlich. Einzelne klimatisch begünstigte
Landesteile ermöglichen den Anbau von Pflan-
zen, die im allgemeinen nur in südlichen
Gegenden gedeihen. Seit 1937 werden Ver-
suche mit Reis unternommen, Sie fielen so
aus, daß schon für das Jahr 1943 Flächen von
2300 ha angebaut werden, Noch größere Aus-
sichten hat der Anbau von Sojabohnen, Die
ersten Versuche in dieser Richtung wurden mit
deutscher Kapitalunterstützung in Bessarabien
vorgenommen, Für das Jahr 1940 erwartete
man bereits eine gute Ernte, die einen nicht
unbeträchtlichen Hundertsatz der früheren
Sojaeinfuhr Deutschlands aus VUebersee hätte
ersetzen können. Die Besetzung Bessarabiens
durch die Bolschewisten hat diese Hoffnung
vernichtet. Für die Zukunft bestehen aber
beste Aussichten. Auch die Baumwolle ge-
deiht in Rumänien überraschend gut, wie dies
die nun schon seit zehn Jahren betriebenen
Versuche erwiesen haben. Im Vergangenen
Jahre wurden fast 3,5 Millionen kg Baumwolle
geerntet. Für das Jahr 1943 ist eine neue
Erweiterung der Flächen vorgesehen, so daß
mit einem Erkrag von fünf Millionen kg ge-
rechnet werden kann. Besonders interessant
sind die Versuche mit dem Anbau von Kaut-
schuk-Pflanzen, Es handelt sich um eine dem
Löwenzahn verwandte Pflanze, deren Wurzel
Kautschukmilech enthält. Sie wächst in sumpfi-
gen Gegenden, vor allem im Donau-PDelta,
Bisher wurden lediglich Versuchsfelder in einer
Größe von 180 ba angelegt. Für nächstes
Jahr ist aber der Großanbau vorgesehen. Um
den Kautschukbedarf Rumäniens zu decken,
müßten etwa 26 000 ha mit dieser Pflanze be-
stellt werden.

Die große Abschöpfung
Am 1. Oktober tritt der Anzahlungsstop der

öffentlichen Bedarfsstellen in Kraft, Von die-
sem Tage an werden die bisher bei Erteilung
von Aufträgen für die Wehrmacht und andere
öffentliche Besteller üblicherweise gezahlten
Vorschüsse weitgehend fortfallen. Es handelt
sich um einen Betrag, der auf etwa 4 Mrd. RM.
geschätzt wird und um den die Wirtschaft künf-
tig „ärmer“ sein wird. Sie muß jetzt bis zur
Fertigstellung der Aufträge eigene Kaufkraft

d

verwenden, weil ihr der Staat dafür Keine mehr
zur Verfügung stellt. Natürlich vollzieht sich
dieser Prozeß des Kaufleraftentzugs nicht ruck-
artig am 1. Oktober. Bis der ganze Prozeß ab-
gewickelt ist, wird sicher eine Reihe von Mo-
naten vergehen,

Aehnlich wird sich auch die zweite große
Kaufkraftabschöpfung vollziehen. Die Haus-
zinssteuerablösung wird in den nächsten
Wochen durch die Ausgabe der ersten Pfand-
briefe beginnend bis etwa Mitte Januar rd,
8 Mrd, RM. aus der Wirtschaft herausziehben,
Zusammen handelt es sich also um einen auher-
ordentlichen, d. h. neben der üblichen Ab-
schöpfung durch Steuern und Anleihen zusätz-
lich einherlaufenden, Kaufkraftentzug von etwa
12 Mrd, RM,

Um Bedeutung und Wirkungen dieser gro-
ßen Abschöpfung recht zu würdigen, hat man
sie von zwei Seiten aus zu sehen, Zunächst
hat sie den Charakter eines endgültigen Kauf-
kraftentzugs, Der Staat leiht sich nicht Geld,
das er wieder zurückzahlen muß. Bei der Ein-
stellung der Vorschußzahlungen ist das unmit-
telbar Klar Die Hauszinssteuerablösung da-
gegen ist eine Steuervorauszahlung, der Betrag
muß also im Laufe von etwa 14 Jabren wieder
verrechnet werden. Das ändert aber nichts

„daran, daß es eine Abschöpfung durch Steuer
ist, der Staat also diesen Betrag so wenig wie
eine andere Steuer jemals zurückzahlen muß,
Es bleibt eine Abschöpfung ohne Schaffung von
neuen staatlichen Geld- oder Kapitaltiteln,

Zum zweiten wird durch die Abschöpfung
die „vagabundierende“ Kaufleraft verringert,
ein preis- und währungspolitisches Nebenziel,
das im Kriege mit jeder Steuer und Anleibe
verbunden ist. In welchem Umfange die jetzi-
gen 12 Mrd. RM. jedöch einen zusätzlichen Ent-
zug von Kaufkraft bedeuten, kann nicht gesagt
werden. Für den Staat stellen
eine zusätzliche Einnahme dar, als er sie in
diesem Finanzjahr als außerordentliche Ein-

sie insofern

nahmeposten verbuchen kann. Aber es ist schon
die Frage, ob er nun nicht weniger Einnahmen
durch Anleihen haben wird. Denn es ist nicht
sicher, daß die Wirtschaft neben den rd. zwölf
Mrd. RM. auch noch die sonst üblichen etwa
4 Mrd. RM. monatlich für kurz- und lang-
fristige Anleihe- und Geldtitel voll zur Ver-
fügung haben wird. Für die Bejahung dieser
Frage wird sehr viel davon abhängen, wie gut
es gelingt, durch die Hauszinssteuerablösung
solche Gelder zu binden, die sich bisher zu
einer festen Anlage nicht entschließen konnten,
Die große Kaufkraftabschöpfung würde dann
auch eine zusätzliche Abschöpfung sein, sie
brächte für die Währungs- und Preispolitik
eine Entspannung in vollem Umfange des Be-

trages n.

und

El Azhar, Tradition eines Jahrtausends
Hochschule des Koran und des Nationalismus

Von Hans Schader

Eine Meldung der letzten Tage besagte,
daß die britische Polizei in Kairo nach
Kundgebungen in der Universität El
Azhar Untersuchungen durchgeführt und
mehrere Studenten verhaftet habe. Unter
den Verhafteten seien mehrere Inder ge-
Wesen.
Die Geſchichte aller Aufſtände gegen die

britiſche Gewaltherrſchaft in den iſlamiſchen
Ländern erweiſt immer wieder, daß Schüler
und Lehrer der Univerſität El Azhar in
Karo maßgeblich an den politiſchen Strö
mungen, die jeweils zu dieſen Widerſtands
bewegungen führten, beteiligt waren. So
kam es, daß El Azhar für die geſamte iſla
miſche Welt zu einem Begriff des religiöſen
und nationalen Erwachens wurde. Wenn
nun in dieſen Tagen die Univerſität ihre
TauſendJahrFeier beging, iſt es verſtänd
lich, daß alle Mohammedaner dieſes Ereig
nis als eine Demonſtration ihrer Gemein-
ſchaft empfanden.

Die Univerſität El Azhar wurde im
Jahre 972 von einem Heerführer der Fati
miden- Dynaſtie gegründet, allerdings zu
nächſt lediglich als Moſchee. Wenige Jahre
ſpäter bereits ſiedelten ſich aber iſlamiſche
Lehrer in ihren Räumen an und begannen
ihren Unterricht. Wie kommt es nun, ſo
wird man ſich fragen, daß die Jahrtauſend-
feier im Jahre 1942 ſtattfand? Das iſla-
miſche Jahr wird anders gezählt als bei
uns. Jede Mondphaſe gilt auch als ein
Monat. So kommt es, daß das Jahr elf
Tage weniger zählt. Hundert Jahre iſla-
miſcher Zeitrechnung ergeben alſo nur etwa
97 Jahre nach der unſeren und für tauſend
Jahre macht es 30 Jahre aus.

Bis zum Jahre 1171 wurde in El Azhar
die ſchiitiſche Richtung des Jſlams vertreten,
von dieſem Jahre an herrſchte die zweite
große Richtung, die ſunnitiſche. Die erſte
Stelle im Lehrplan dieſer geiſtlichen Schule

Bildungsſtätte nimmt ſeit jeher die
iſlamiſche Theologie ein. Jhr eng zur Seite
ſteht das koregniſche Recht. Aus dem Text
des heiligen Buches, dem Koran, und der
Tradition werden die Lehren nach alther-
gebrachter Weiſe und in ſtrenger Verpönung
jeder perſönlichen Freiheit der Auslegung
an die Schüler weitergegeben. Die Tradi-
tion iſt in der ſogenannten Sunnga zuſam-
mengefaßt. Sunna bedeutet die Zuſammen
faſſung aller Berichte der Zeitgenoſſen Mo
hammeds über die Taten und die Ausſprüche
des Propheten. Das Leben des Propheten
wird von jedem Moslem als muſtergültig
und vorbildlich betrachtet und in unbeding-
ter Treue nachzuahmen verſucht.

Die Blütezeit der Univerſität lag vor
dem Einfall der Türken nach Aegypten im

Köpfe zur Zeit

Im Jakre 1882 wurde dem KRreishaupt-
mann der Industriestadt Slatoust im süäd-
licken Vral, Michael Schaposchnißow, ein
Sohn geboren. Nichts deutete auf einen
außergewöhnlichen Lebenslauf hin. Boris
Michatlowitsch SchaposcRhnikouw be-
suchte das Moskauer Kadettenkorp, trat in
ein vornehmes Garderegiment ein, besuchte
die Kriegsakademie. Während des Welt-
krieges zeichnete er sich als Generalstabs-
offizter aus und wurde mit 36 Jahren einer
der jüngsten Obersten in Rußland. Dann
trat die grohe Wendung in seiner Laufbahn
ein: 1917 brach die bolschewistiscke Revo-
lution aus. Der ekrgeizige Schaposchnikou
witterte seine Chance. Sein bester Freunck
Kamenepo, ebenfalls Oberst im Generalstab,
riet ihm. Tritt in den
Dienst der Roten Armee.
Männer wie du sind uns
nötig Schaposchni-
o nüätzte das Glück,
daß es in der Führung
der Roten Armee keine
geschulten Kräfte gab,
wurde Stellvertreter und
Nachfolger Tuchatschews-
Fys im Kommando der in
Westksibirien operterenden
Ostarmee. Später stell-
vertretender Chef des
roten Generalstabes. Schon
damals machte er sich
durch strategische Schrif-
ten bekannt. In seinem
in den Jakren 1927 bis
1929 erschienenen Buch
„Das Gehirn der Armee
legte er die Grundzüge
der Strategte der Roten
Armee fest. Bezeichnencd
ist, daß er im „totalen Krieg“ die Rolle
des überragenden Feldkerrn rundweg leug-
net. An seine Stelle setzte er das feld-
herrliche Kollektiv, einen „Ober-General-
stab“. So wie der Sowjetoffizter nur ein
Militärtechniker ist, während der Befehl in
den Händen des politischen Kommissars
liegt, so soll auch der Generalstab nur ein
tecknisch ausführencdes Organ der Spitze
sein, die sich aus Politikern, Wirtschaftlern
und Militärs zusammensetet. Diese Theorte
fand die Billigung des Kreml. Doch Scha-
poschnikow brauchte Jahrzehnte, um sich
fest in den Sattel zu setzen. Da er zu den
6 v. H. zaristischer Offiztere gehört, die
zur Roten Armee übertraten, begegnete
man ikm mit Mibtrauen. 1927 Chef des
Moskauer Milttärbezirkes, zwel Jahre spä-
ter, A7jähkrig, erstmalig Generalstabschef
der Roten Armee, ließ ihn das allgemeine

Gehirn der Roten Armee
Mißtrauen nickt lange auf dem Posken.
Man setzte ihn ab und sckickte ihn an die
Wolga in die Verbannung. Doch nach
Raum einem Jahr wurde er als Leiter der
Militärakademie nach Moskau zurück-
gerufen, um die Mißstände in der Roten
Militärakademie zu beheben. Bald bot sich
die Gelegenheit, die frühere Stellung wie-
der zu erobern. 1937 wurde Marsckall
Tuchatschewsky, bis dahin Generalstabs-
chef, gestürzt und erschossen An seine
Stelle ham Schaposcknikouw, zum zweiten
Male Generalstabschef. Stalin überfällt
Finnland, die Baltischen Staaten und raubt
die rumänischen Grenzprovinzen Scha-
poschnikow wurde Armeekommandant
Ersten Ranges, Mitglied des Obersten

Kriegsrates, Träger des
Lenin-Ordens und im
Mai 1940 Marschall der
Sowjetunion In Sein
Ressort fiel die Ausarbet-
tung der Feldzugspläne.
Und diese Aufgabe
Fostete ihm beinake den
Kopf. Das war im Finn-
landfeldzug im Winter
193940. Die Operationen
an der Front nahmen
nicht den gewünschten
Verlauf. Mit Mühe ge-
lang es Schaposchnikou,
die Schuld auf seine
Unterfükrer abzuschieben.
Nach den schweren Schlä-
gen im Sommer 1941 jedoch
muhbte er selbst den Sün-
denbock spielen. Am I16.

h i August 1941 wurde er sei-
nes Amtes als Generalstabs-Aufn. Scherl chef „aus gesundheitlichken

Gründen entbunden und drei Monate spä-
ter, im November 1941, wiederum General
stabschef, zum drittenmal in seinem Leben.
Zwei tiefe Falten zieken sich von den
Nasenflügeln zu beiden Seiten der sehr
langen Oberlippe wie zwei ttefe Schram-
men kin; die Augen sind blau, Falt, fast
ausdruckslos, was vielleicht im jakrelang
geübten Mißtrauen gegenüber der UVm-
gebung seinen Grund hat. Pas ist das
Aeubere des Marschalls Schaposeknikou,
der sich in der Oeffentlichkeit sehr selten
zeigt. Er ließ Woroschilow reitend Paraden
abnekmen, Budjonny und Timoschenko sich
als Feldherrn fetern, die sie in Wirklichkeit
nie waren. Schaposchnikow blieb im
Hintergrunde. Heute mehr denn je, denn
auf seinen Schultern ruht ein grober Teil
der Verantwortung für die katastrophalen
Niederlagen der sowjetiscken Armeen, v. Ph.

Jahre 1517; damals beſuchten 20 000 Stu
denten dieſe Schule. Während der Türken
herrſchaft trat für drei Jahrhunderte eine
faſt völlige Erſtarrung ein. Einflüſſe von
außen konnten nicht mehr durchdringen. Mit
der Entdeckung des Seeweges nach Indien
hatte das öſtliche Mittelmeer ſeine Bedeu
tung für die abendländiſchen Kulturnatio-
nen verloren, die ſtarke Herrſchaft des
osmaniſchen Reiches lenkte das Schwerge
wicht im Vorderen Orient nach Jſtanbul.
Bezeichnend für dieſe Entwicklung iſt die
Wanderung des Kalifats, das zuerſt von
Bagdad nach Kairo kam und nun in der
Türkenzeit nach Jſtanbul verlegt wurde.

Gegen den wachſenden britiſchen Druck
machten ſich früh ſchon erwachende Wider
ſtände in der iſlamiſchen Welt des Vorderen
Orients bemerkbar, vor allem in Aegypten.
Der Führer einer ſolchen national-ägypti-
ſchen Bewegung zu Ende des 19. Jahr-

hunderts, Mohammed Ali, erkannte dabei
die gewichtige Rolle, die ein geiſtiger Mittel
punkt des Widerſtandes hätte ſpielen
können, und er bemühte ſich energiſch um
eine Reform der El Azhar- Univerſität.
Aber auch die Briten wußten um die Ge
fährlichkeit dieſer Pläne, und die Reform-
beſtrebungen Mohammed Alis ſcheiterten
an ihrem Widerſtand. 1911 gelang dann
eine entſcheidende Reform. Muſtafa Kemal,
der damalige führende Kopf der nationalen
Beſtrebungen, erhielt in der neubelebten
Univerſität einen wertvollen geiſtigen Rück
halt. Die immer ſtärker werdende Wider
ſtandsbewegung fand bald ihre fanatiſchſten
Anhänger unter den Lehrern und Schülern
dieſer Bildungsſtätte. Jn den folgenden
Jahren der Auseinanderſetzungen mit den
britiſchen Zwingherren bis zum heutigen
Tag hat El Azhar ſeine Bedeutung ſtändig
zu verſtärken vermocht.

Mit der Reform ging eine Moderniſie-
rung Hand in Hand. Jm 19. Jahrhundert
war die Univerſität in ihrer Methodik und
in der Reichweite ihres Wiſſens noch ſo
erſtarrt, daß z. B. der große Erwecker des
modernen Jſlam, Jemal ud Din Afghani,
der urſprünglich Lehrer in El Azhar war,
die Anſtalt verlaſſen mußte, weil er in eine
Unterrichtsſtunde einen Globus mitgebracht
hatte. Kritiſche Forſchung war nie erlaubt
und iſt es auch heute noch nicht, aber man
hat ſich doch entſchloſſen, einige weniger
religiöſe Wiſſenſchaften zuzulaſſen, ſo ara
biſche Literaturgeſchichte und Grammatik,
Rhetorik ünd Logik, und neuerdings in ge
wiſſem Ausmaße auch Mathematik und
Phyſik.

Gegenwärtig ſtudieren etwa 10 000 Stu
denten in Kairo. Schulgeld braucht nicht
entrichtet zu werden, die Studenten erhalten
ſogar aus dem reichlichen Einkommen der
Univerſität Stipendien, die für einen be
ſcheidenen Lebensunterhalt genügen. Meiſt
leben und ſchlafen ſie in den Gewölben der
Moſchee. Die Lehrer ſind nicht bezahlt, ſie
müſſen ſich durch Privatunterricht, durch
Bekleidung geiſtlicher Aemter das notwen
dige Geld noch nebenbei verſchaffen.

Jm Hof der Moſchee faſſen die hierfür
beſtimmten Lehrkräfte die Jüngſten zu
Gruppen zuſammen und lehren ſie die

Jrabiſchen Buchſtaben leſen und ſchreiben.
Jn der Moſchee ſelbſt werden dann die
höheren Fächer auch wieder in einzelnen
Gruppen durch die geſamte Moſchee und
ihre Nebengebäude verteilt, gelehrt. Ein
Schlußexramen gibt es nicht. Wer als reif
anerkannt iſt, kehrt in ſeine Heimat zurück
und wendet das Gelernte dort an, oder er
tritt wiederum in die Reihe der Lehrenden
und verbleibt an der Univerſität.

Unter den ſieben bedeutenden Schulen
des Jſlam gilt El Azhar als die bei weitem
führende, ihre Autorität erſtreckt ſich von
Marokko bis nach China. Beſonders enge
Bande ſind heute nach dem mohammedani
ſchen Jndien geknüpft und ſo wird es ver
ſtändlich, daß bei politiſchen Kundgebungen
der Studenten immer Inder beteiligt ſind.
Dieſe Tatſache lenkt den Blick noch einmal
auf die eminente politiſche Bedeutung, die
dieſes geiſtige Zentrum des Jſlam beſitzt.
Nach Erklärungen des derzeitigen Rektors,
Scheich el Maraghis, der von den Englän-
dern als geheimer, aber gefährlicher Gegner
betrachtet wird, fühlt ſich die Univerſität
als Träger eines fortſchrittlichen Nationg-
lismus. Die Bindung der Religion ſoll
auf eine ſolche Weiſe erhalten und vertieft
werden, daß ſich aus ihr das Gefühl einer
Schickſalsgemeinſchaft ableiten läßt.

Die britiſche Gewaltherrſchaft mit ihrer
Beſchneidung jeder freien nationalen Ent
faltung, die ſich über das geſamte Einfluß-
gebiet des Jſlam erſtreckt, hat noch einmal
die aufkommenden eigenvölkiſchen Tenden
zen der Orientvölker zu einem Gemein
ſchaftsgefühl aller Unterdrückten zuſammen
geſchweißt und unter der gegebenen Gemein
ſchaft der Religion zum einheitlichen politi-
ſchen Widerſtand geführt. England ſieht
ſein Jmperium von innen und von außen
bedroht. Die geheimen Fäden die von El
Azhar nach Indien laufen, ſind vorlänuf'g
noch unerkennbar. Ein bezeichnendes Licht
auf die Geſamtbedeutung dieſer Univerſität
für den politiſchen Eigenwillen der unter
drückten Völker wirft die Meldung von den
Kundgebungen der Studenten dieſer Univer-
ſität und der hohe Prozentſatz der Inder
unter den Verhafteten. El Azhar ſteht, ge
treu ſeiner Tradition, im heutigen entſchei
denden Endkampf der Befreiung von briti
ſcher Unterdrückung im Mittelpunkt der
Sammlung und des Widerſtandes.
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Verdunkelung: Von Dienstag 19.44 Uhr bis

Mittwoch 6.28 Uhr. Mondaufgang Dienstag 21.24
Uhr, Monduntergang Mittwoch 13.00 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet

Gefreiter Rudolf Klave hin Naueſtraße 2;
Gefreiter Henry Pitt, Reideburgerſtr. 3
Gefreiter Wilhelm Kirchner, Rocken-
dorfer Weg 170; Soldat Erich Krumme,
Holleber Weg 1.

e

Imwer diese läſtigen Briefschulden!

Aufn.: Eliſabeth Haſe

Unentgeltliche NS. Rechtsbetreuung. Alle Sol
daten, Soldatenfrauen und diejenigen Volksgenoſſen,
welche zur Aufbringung der geſetzlichen Rechts
anwaltsgebühren nicht imſtande ſind, haben Anſpruch
auf unentgeltliche Rechtsbetreuung. Die NS.
Rechtsbetreüuung umfaßt die Erteilung von Rechts
auskünften, die mündliche und ſchriftliche Rechts
beratung, die Anfertigung von Schriftſätzen, Ein
gaben, Anträgen und Schriftſtücken aller Art, ſowie
die ehrenamtliche Durchführung von Rechtsſtreitig
keiten vor Gericht. Die NS. Rechtsbetreuung wird
ehrenamtlich von den im NS. Rechtswahrerbund zu
ſammen geſchloſſenen Rechtsanwälten ausgeübt. Die
Sprechſtunden finden dienstags von 10 12 Uhr und
freitags von 16—18 Uhr in der Dienſtſtelle des NS.
Rechtswahrerbundes, Halle, Prinzenſtr. 12, ſtatt.

Achtung, Gartenbeſitzer! Der Oberbürgermeiſter
dex Stadt Halle Orkspolizeibehörde veröffent-
licht heute eine Bekanntmachung über die Be
kämpfung des Froſtſpanners an Obſtbäumen.

Als Marinehelferin zur Kriegsmarine. Die
Kriegsmarine ſtellt bei ihren Landdienſtſtellen in der
Heimat und in den beſetzten Gebieten Marine
helferinnen ein, die vornehmlich im Bürodienſt mit
Schreiharbeiten aller Art beſchäftigt werden und da
für beſtimmt ſind, Soldaten zum Einſatz an der
Front freizumachen. Eine beſondere Berufsaus
bildung wird nicht verlangt. Nur für eine Ver
wendung als Kraftfahrerin von Perſonenwagen, die
im Heimatgebiet möglich iſt, wird der Beſitz des
Führerſcheins Kl. 3 gefordert. Für das Vertrags
verhältnis iſt die Tarifordnung für Gefolgſchafts
mitglieder im Oeffentlichen Dienſt maßgebend. Aus
kunft erteilt das Oberkommando der Kriegsmarine

Zentralmeldeſtelle für Marinehelferinnen
Berlin W 35, Dörnbergſtraße 2.

Eine Jubilagrin. Am 1. Oktober begeht Fräulein
Emmi Schöbel, Ludwig Wucherer Straße 47, ihr
25jähriges Dienſtjubiläum im Porzellanhaus Becker,
am Markt.

Verkehrsſtürung bei der Gegen 7.20 Uhr
ſtieß in der Aeußeren Delitzſcher Straße am Montag
ein Laſtkraftwagen und ein Motorwagen der
Linie „8“ zuſammen. Der Laſtkraftwagen wurde
leicht, die Straßenbahn erheblich beſchädigt. Der
Verkehr wurde zwanzig Minuten lang geſtört.

Funken ſind Brandſtifter!

„nen Geſchäftsjahr.

gemein in

er Sieg des 9eutſchen Luſtſpiels

Welche Vorkräge hören wir in dieſem Winter?
Städtiſches Amt für Vorkragsweſen legt ſeinen Veranſtaltungsplan vor

Einen erfreulich regſamen und gediegenen
Veranſtaltungsplan ſteuert das Städtiſche
Amt für Vortragsweſen zu den Themen un
ſeres winterlichen Muſik und Vortrags-
lebens bei.
politiſchen und kulturellen Fragen gegenüber,
die der Krieg wie eine Art von geiſtigem
Wachstumsprozeß vielfach heraufgeführt hat,
erhält dadurch manche neue Nahrung.

Die vielverſprechende Vortragsreihe iſt
eine Auseinanderſetzung mit dem „Deutſchen
Theater der Gegenwart“, die ſteben Abende
umfaßt und am 26. Oktober beginnt. Als
erſter ſpricht Wilhelm von Scholz über die
„Lebenswurzeln des Dramas“, im März iſt
ein Vortrag von Friedrich Kayßler über das
„Weſen der Schauſpielkunſt“ angeſetzt. Da
zwiſchen ſtehen das zeitgenöſſiſche Bühnen
bild, der Regiſſeur, die wiederbelebte Barock
oper, die heutige Oper zur Debatte. Drama-
turg Dr. Freiwald ſpricht zum Thema „Das
deutſche Theater der Gegenwart

Selbſtverſtändlich nimmt in der Stadt,
die eine Händel-Tradition zu wahren hat,
die Vertiefung in muſikaliſche Fragen und
die Pflege der Muſik einen breiten Raum ein.
Das Veranſtaltungsprogramm zählt allein
zwölf Vorträge über Komponiſten und ihre
Werke und Muſikabende auf; darunter eine
Unterſuchung von Univ.Prof. Dr. Blume,
Kiel, über das „Problem der Original
faſſungen von Brückners Sinfonien“, einen
Bach-Klavier- Abend und zwei Jean-
Sibelius Abende

Daneben ſteht die Weitung des politiſchen
Blickfeldes im Vordergrund. Die Winter
halbjahrsarbeit des Vortragsamts eröffnet
Univerſitätsprofeſſor Dr. Menſching, Bonn,
mit einer Behandlung der Frage: „Was iſt
und was will Jndien?“ am 19. Oktober; am
28. Oktober nimmt Univerſitätsprofeſſor Dr.

Die erhöhte Aufgeſchloſſenheit

Cyſarz, München, zu dem Problem Stel
lung: „Gibt es ein Geſetz der Geſchichte
Der großoſtaſigtiſche Raum, die finniſche
Wirtſchaftsſtruktur und die Zukunft des
kleinen Staates im kommenden Europa
(ebenfalls am Beiſpiel Finnlands gezeigt
Vortrag des Rektors der Univerſität Hel-
ſinki) führen die Reihe fort.

Auch die Kunſtbetrachtung wendet mit
einem ſchwediſchen Dichtervortrag, einem
Leſeabend „Stimmen aus Flandern“ und
einigen anderen Themen den Blick über die
Grenze. Trotzdem wird die feſte Geiwohn
heit, in jeder Winterarbeit auch die Reich-
tümer der Heimat mit hineinzunehmen, ver
läßlich beibehalten. Bekannte Vortragende
heben vertraute und unbekannte Werte aus
der mitteldeutſchen Landſchaft, Natur, Kunſt
und Geſchichte ans Licht. So wird eine kul-
turgeſchichtliche Entdeckungsfahrt in die
Univerſitätschroniken von Halle und Witten
berg unternommen; ein Erinnerungsabend
würdigt Luiſe von Francovis, einige Uni
verſitätsinſtitute werden beſucht.

Der Freundeskreis des Moritzburg
Muſeums iſt mit fünf Vorträgen in die Ver
anſtaltungen eingeſchloſſen. Folgende Red
ner und Themen ſind vorgeſehen: Dr. Thev
dor Demmler, Direktor bei den Staatl.
Muſeen Berlin: „Charakterköpfe in der deut
ſchen Plaſtik des ſpäten Mittelalters“; Univ.-
Prof. Oskar Schürer, München: Land
ſchaftsdarſtellung in der Malerei um 1500
Studienrat. Dr. B. Melchers, Kaſſel: „Der
Menſch in der chineſiſchen Plaſtik“; Ober
ſtudiendirektor Dr. Lippelt, Jena: „Marien-
burg und Danzig, ein Bild von deutſcher
Kraft im Oſten“; Dr. Bertel Hintze, Direk
tor der Kunſthalle Helſinki: „Neuere finniſche
Kunſt.“

Zur weikeren Vereinfachung der Verwaltung
VNeuordnung der Grundſtücksabgabenzahlung und andere Themen der Raksherrenſitzung

Der Oberbürgermeiſter hatte die Rats
herren kürzlich zu der achten diesjährigen
Sitzung zuſammengerufen. Zunächſt wurde
die demnächſt ſtattfindende Hauptverſamm
lung der Mitteldeutſchen HafenAktiengeſell
ſchaft vorbereitet. An Hand des Geſchäfts
berichtes der Geſellſchaft ſowie der Bilanz
und Gewinn und Verluſtrechnung verich
tete Oberverwaltungsrat Humpert über die
Entwicklung der Geſellſchaft im abgelaufe

Weitere Einzelheiten
werden von der Geſellſchaft nach der Haupt
verſammlung bekanntgegeben werden.

Zur Vereinfachung der Verwaltung
waren auf Grund eines Runderlaſſes des
Reichsminiſters des Jnnern mit Genehmi-

gung der Aufſichtsbehörde die Fälligkeits
tage zur Zahlung der Grundſtücksabgaben
vom 1. April 1942 ab auf den 15. jedes
zweiten Monats, z. B. für April bis Mai
auf den 15. Mai, für Juni und Juli auf
den 15. Juli uſw., feſtgeſetzt worden. Auf
ſchriftlichen Antrag konnte die Zahlung der
Grunoöſtücksabgaben auch in Vierteljahrsbe
trägen, z. B. für April bis Juni am 15. Mai
uſw. zugelaſſen werden. Hiervon haben be
reits zahlreiche Grundſtückseigentümer Ge
brauch gemacht. Auf Anregung aus Haus
beſitzerkreiſen und im Zuge der weiter örin
gend erforderlichen Vereinfachung der Ver
waltungsarbeiten iſt nunmehr beabſichtigt,
die Entrichtung der Grundſtücksabgaben all

Viertelfjahrsbeträgen anzuord
nen, wie das vielerorts bereits eingeführt
worden iſt. Die Ratsherren haben gegen
eine ſolche Regelung nichts einzuwenden.

Mit dem erſten nationalen Drama erwuchs gleichzeitig deutſcher Humor auf der Bühne

Man mbchte kaum glauben, daß Leſſings
Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“ bereits
vor 175 Jahren, am 30. September 1767 ur
aufgeführt wurde. Wenn man heute dieſes
Luſtſpiel anſteht, verſpürt man immer wie
der die liebenswürdige, humorvolle und
geiſtvolle Art des Dichters, aber darüber hin
aus den ſtarken Atem eines wirklich nationalen
Dramas. Mit Leſſings „Minng von Barn
helm“ betrat zum erſten Male der deutſche
Soldat die deutſche Bühne. Mit dieſem Luſt
ſpiel fand er gleichzeitig eine dichteriſche
Verherrlichung, die ihm keineswegs den
Boden der Wirklichkeit unter den Füßen
fortzieht, ſondern ihn in nationaler Unter
ſtreichung mitten ins Volk ſtellt. Wenn
Leſſing nichts anderes geſchrieben hätte als
nur dieſes eine Werk, man müßte ihn als
einen unſerer Größten preiſen! Was er in
ſeiner „Hamburgiſchen Dramaturgie“ lehr
haft aufzeigte, bewies er ſelbſt mit dem
ganzen Feuer ſeiner nationalen Leidenſchaft
in ſeiner „Minna“.

Schon einmal hatte in jener Zeit ein
doutſcher Mann an einem Lehrdrama die
kraftvolle Gültigkeit deutſchen dramatiſchen
Schaffens und Geſchehens aufzeigen wollen,
der „Sterbende Cato“ des gelehrſamen
Magiſters und Profeſſors Gottſched zu Leip
zig wurde allerdings nicht zu dem erwünſch
ten Fanal für das nationale Drama, ob
wohl der ihm innewohnende Wille zu loben
iſt. Gähnende Langeweile bei den Zuſchauern
war der Widerhall dieſes Willens am
untauglichen Objekt.

Da betrat der Major von Tellheim die
deutſche Bühne. Jm Triumph wurde er
empfangen, Triumph geleitete ihn durch die
Jahrhunderte bis zum heutigen Tag. Der
aufrechte deutſche Mann und Soldat, der
ſeine Ehre höher ſchätzt als ſein Leben, das

mütige, herzliche und liebevolle deutſche
Mädchen, eben jenes ſächſiſche Fräulein von
Barnhelm, reichen ſich nach mäncher Wirr-
nis der Herzen die Hände zum Bunde.
Mehr als ein Luſtſpiel und doch ein Luſtſpiel
iſt dieſes Werk. Es iſt ſchlechterdings die
Glorifizierung der preußiſchen Armee, ſei
ner Soldaten und ſeines großen Königs,
deſſen Feuergeiſt in dem letzten Akt des

Nach Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde wird
über die Aenderung der Fälligkeit der
Grundſtücksabgaben demnächſt eine Be
kanntmachung veröffentlicht werden.

Die Pockenſchutzimpfungen, die beſtim
mungsgemäß in fedem Frühjahr durchzu
führen ſind, unterblieben auf Grund zentra
ler Weiſungen im vergangenen und in die
ſem Jahre. Nach Durchführung der ange
ordneken Diphtherieſchußimpfung ſollen die
Pockenſchutzimpfungen nunmehr im Herbſt
nachgeholt werden. Zur Bermittrung der
Unkerbringung ziviler Kranker in den
Krankenanſtalten iſt ſeit Kriegsbeginn bei
den Geſundheitsämtern ein zentraler Bet
tennachweis eingerichtet worden. Jn Halle
hat ſich das Deutſche Rote Kreuz bereit
erklärt, dieſen Bettennachweisdienſt im Auf
trage des Stadtgeſundheitsamtes durchzu
führen. Die Uebernahme der hierfür ent
ſtehenden zuſätzlichen Koſten wurde von den
Ratsherren vbefürwortet.

Die ſtädtiſche Straßenreinigung beabſich
tigt, als Erſatz für Müllumleerwagen, die
ausgemuſtert werden, drei Mercedes-Benz
Umleerwagen neu anzuſchaffen. Ferner
muß der Beſtand der Mülltonnen ergänzt
und für die Reparaturen der in Betrieb be
findlichen Mülltonnen müſſen Unterteile be
ſchafft werden.

Zum Schluß unterrichtete Bürgermeiſter
Dr. May die Ratsherren über Maßnahmen
des Ernährungs und Wirtſchaftsamtes, die
zur Verſorgung der Bevölkerung in der
letzten Zeit durchgeführt worden ſind.

27 Sepfember T742

Umfaſſender Dienſt an Schwerbeſchädigten

„Nach den geſetzlichen Vorſchriften iſt auch
eine umfaſſende Berufsfürſorge für ver
ſehrte Wehrdienſt- und Einſatzbeſchädigte zu
leiſten, und zwar insbeſondere durch Be
ſchaffung und Erhaltung eines geeigneten
Arbeitsplatzes bzw. Erreichung wirtſchaft
licher Selbſtändigkeit und nötigenfalls Ein
ſchulung in den alten oder einen verwandten
Beruf. Der neue Arbeitsplatz iſt nach Mög
lichkeit ſo auszuwählen, daß der Verſehrte
mindeſtens ſein früheres Einkommen er
reicht. Der Arbeitseinſatz der Verſehrten
der Stufe 1 liegt den Arbeitsämtern ob,
während Schwerbeſchädigte (Verſehrte der
Stufen 2 und 9) und ihnen Gleichgeſtellte den
Zauptfürſorgeſtellen zur Betreuung zuge
wieſen werden. Damit ſich der Verſehrte
auf dem ihm zugewieſenen Arbeitsplatz auch
behaupten kann, iſt beſonders auf eine aus
reichende Erholungs und Wohnungsfürſorge
zu achten. Wenn nötig, ſind auch weibliche
Kräfte als Bürohilfsarbeiterinnen zu be
ſchäftigen und darüber hinaus in der Für
ſorge für Soldatenwitwen und Waiſen ein
zuſetzen. Dafür können aus den Reihen der
Hinterbliebenen ſelbſt geeignete Kräfte ge
wonnen werden. Die Berufsfürſorge ſoll in
jedem Fall ſtets in enger Verbindung mit den
Dienſtſtellen der NS. Kriegsopferverſorgung
und der DAF. bleiben.

Wenn der Karktoffelkeller nicht ausreicht

Nach Beginn der Ernte zeigt es ſich ſchon heute,
daß viele Verbraucher die jetzigen Höchſtmengen an
Speiſekartoffeln nicht verbrauchen und daher auf
einen Teil der ihnen zuſtehenden Ware verzichten.
Die gleiche Beobachtung wird ſich auch bei der Ein
kellerung der Winterkartoffeln ergeben. Es wäre
nicht nur un wirtſchaftlich für den einzelnen Haus
halt, ſondern auch unvexantwortlich, wenn diejeni
gen Verbraucher, die die bewilligte Menge nicht
verbrauchen können, ſie dennoch kaufen, nur um die
ihnen zuſtehende Menge nicht verfallen zu laſſen.
Die Gefahr des Verderbs iſt bei Einkellerung in
ſtädtiſchen Haushaltungen ſtets größer, weil hier
die Vorratsräume nicht immer allen Anforderungen
entſprechen. Für die Fälle, in denen geeignete
Unterbringungsmöglichkeiten nicht vorhanden ſind,
hat die agrarpolitiſche Führung ebenfalls genügend
vorgeſorgt. Sind ſchon im letzten Jahre 630 000
gedeckte Wagen für Speiſe und Pflanzkartoffelngegenüber 250 000 Wagen im letzten Friedensjahr
befördert worden, ſo wird ſich dieſe Zahl im laufen
den Kartoffelwirtſchaftsjahr noch einmal weſentlich
erhöhen, ſo daß jeder Verbraucher die Gewißheit
hat, daß ſein Kartenanſpruch auch dann befriedigt
wird, wenn er mangels geeigneter Kellerräume jetzt
nicht einkellern kann. Maßgebend iſt im einzelnen
noch die örtliche Kartoffelregelung. u

Die Drops im Papierkorb
Frau B. aus Halle war ſeit 1941 in einer halli

ſchen Zuckerwarenfabrik beſchäftigt. Sie hatte dort
Pakete mit Drops zu verpacken und dabei wiederholt
der Verſuchung nicht widerſtehen können, ſich Drops
anzueignen, bis ſie im Januar 1942 überführt wer
den konnte, da bei einer Kontrolle in einem neben
ihrem Arbeitsplatz ſtehenden Papierkorb neunzehn
No len Drops gefurrverr warrveu ſie vortyir
gelegt haben konnte, um ſie bei günſtiger Gelegen
heit mit nach Hauſe zu nehmen. Frau B. erhielt
daraufhin einen richterlichen Strafbefehl über
60 RM. an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 40 Tagen. Die Frau hätte gut
daran getan, die Strafe zu bezahlen, da ihre Schuld
erwieſen war. Sie hatte aber gegen den Strafbefehl
Einſpruch erhoben, der vor dem halliſchen Amts
richter zur Verhandlung ſtand. Da die Frau durch
ihren unberechtigten Einſpruch bewieſen hatte, daß
ſie ohne jede Einſicht war, und da ſie trotz der er
drückenden Schuldbeweiſe weiter hartnäckig leugnete,
verurteilte ſie der Richter wegen Diebſtahls zu drei
Monaten Gefängnis, wobei beſonders betont wurde,
daß den fortwährenden Diebſtählen in den Betrieben
mit aller Schärfe entgegengetreten werden müſſe.

Hilfsbüchereien an höheren Schulen. Der Reichs
erziehungsminiſter hat durch Erlaß ſeine Ein
willigung zur Einrichtung von Hilfsbüchereien an
höheren Schulen gegeben, aus denen die Schüler und
Schülerinnen Unterrichtsbücher entleihen können.
Der Miniſter ſtellt es fernerhin in das Ermeſſen der
Schulleiter, wie weit der Verkauf von alten Unter
richtsbüchern an ihrer Schule zugelaſſen werden kann.

Werkes ſprüht und ihn zu wahrhafter Höhe
erhebt. Wie zeitgebunden mutet uns dieſes
Spiel an, und wie gegenwartsnah iſt es!

Die Geburtsſtunde des nationalen Dra
mas, die Geburtsſtunde der echten Zeitdich
tung wurde gleichzeitig zur Geburtsſtunde
des deutſchen Luſtſpiels, das dann noch ein
mal eine ragende Säule dichteriſchen Kön-
nens aufrichten ſollte: in Heinrich von Kleiſts
„Der zerbrochene Krug“. Auch hier erſtehen
Menſchen, wirkliche Menſchen, die ein Dich
ter aus der Mitte ſeines Volks erſann und
verlebendigte. Wie weggeblaſen ſind die
„Hanswürſte“, die noch kurz vor der

Die zwingende Kraft des deutſchen Liedes

Volkskulturelle Veranſtaltung bildete den Abſchluß der Gaukulturtage

Als Abſchluß der Gaukulturtage fand am
Montagabend im bis auf den letzten Platz
beſetzten „Stadtſchützenhausſaal“ in Gegen
wart des Gauleiters ſowie in Anweſenheit
von Vertretern der Partei, Wehrmacht und
der Stadt eine volkskulturelle Veranſtaltung
ſtatt, die dem deutſchen Lied gewidmet war.
Der deutſche Sang hat ſeinen tiefſten und
ſchönſten Ausdruck im Volkslied. Hier, wo
die einfachſte und ſchlichteſte muſikaliſche
Sprache herrſcht, ſpiegelt ſich die Seele des
Volkes in ihrer Art am reinſten wieder. Es
iſt die natürlichſte Kunſt, die von den inneren
menſchlichen Regungen ausgeht und das Ge
fühl unmittelbar wieder anſpricht; es iſt
die Kunſt, die den weiten Weg geht von
der einfachſten Form der Melodie bis hin
auf zum gewaltigen Chorwerk. Sie iſt aus
dieſem Grunde auch am innigſten mit dem
ganzen Volk verbunden. So war es nicht
verwunderlich, daß bei der Veranſtaltung,
zu der Landeskulturwalter Weiſe einleitende
Worte ſprach, nicht nur viel ſingende Men
ſchen waren, ſondern noch viel mehr hörende.

Am Anfang der beiden großangelegten

Teile des Programms ſtand jeweils ein
Orcheſterſtück, und zwar die Ouvertüre zu
„Roſamunde“ von Schubert ſowie das ſinfo
niſche Gedicht „Feiergbend“ von Ambroſius.
Beide wurden in klangreiner Jntonation
vom Muſikkorps der Heeresnachrichtenſchule
zu Gehör gebracht. Dann wechſelten
Männerchöre mit gemiſchten Chören. Aus
führende waren zuſammengezogene Chöre

des Sängerkreiſes Halle und der Stadtſinge
chor der halliſchen HJ. Es würde zu weit
führen, jedes Chorwerk einzeln aufzuzählen.
Bedeutend waren die beiden Geſänge, zu
denen Oskar Gloel die Klavierbegleitung
übernommen hatte: ein formvollendet ſchöner
Satz von Anton Bruckner und der melvodiſch
ungeheuer anſprechende Chor von Franz
Schubert, der ſchließlich wiederholt werden
mußte. Alle Chöre hatten in Chordirektor
Otto Weu einen liebevollen Betreuer und
geiſtigen Führer gefunden. Mit dem Aus
klang „Dem deutſchen Volke“ von C. Zimmer
wurde der Abend zu einem machtvollen Be
kenntnis zur deutſchen Sangeskunſt und da
mit zu deutſcher Kultur. Ourt Sanke.

„Minna“ beſonders in Wien ihre Kaprioken
ſchlugen. Fort ſind die mehr vder minder
dummen Späße einer mißverſtanderten
„Commedia dell'arte“, fort das leichtſinnige
Treiben welſcher Komödtenfiguren, die alles
andere waren nur nicht Menſchen. Mit
Leſſing betrat der deutſche Menſch die Bühne,
mit Kleiſt zeigte er ſich wieder im frohen
Getriebe des Luſtſpieles, und auch Guſtav
Freytag ſchrieb ſeine „Journaliſten“ in der
e tten Erkenntnis, Menſchenſchickſale zu ge
ſtalten.

Das ſind die Vorbilder, die unſere Luſt
ſpielautvren immer anblicken ſollten. Jhre
Zahl iſt groß, ihre Zahl war um die Jahr
hundertwende Legion, denn im Luſtſpiel lag
das Geſchäft, und der Luſtſpiel dichter wurde
durch raſſefremde Elemente zum Händler!
Damals ging es nur darum, mit billigen
Mitteln Lachen zu machen.

Das Luſtſpiel aber will etwas anderes.
Es will wohl lachenmachen, aber mit den
ihm eigenen Mitteln. Dieſe Mittel ſind
nichts Jeußerliches, ſie ruhen im Charakter
des luſtigen Spiels, das in der Gloſſierung
mancher menſchlicher Schwäche, das in der
Jronie oder in der Satire ſeine tiefere Be
deutung erweiſen will. Der Klamauk, das
Aufgeſetzte hat im Luſtſpiel nichts zu ſuchen,
das wird man ſchon in der derberen Abart
ſuchen müſſen, im Schwank, der manchmal
auch zu größeren Mitteln greifen darf.

Das Luſtſpiel aber, das heute ſeinen 175.
Geburtstag feiern kann, wird ſich tmmer be
wußt ſein müſſen, daß ein Leſſing es war, der
eine große Reihe begann, daß deutſche Männer
wie Kleiſt und Freytag dieſe Reihe leuchten
ließen, und daß der deutſche Menſch ganz
im Sinne ſeiner inneren Gefühlstiefe und
geſetzmäßigen Veranlagung eingedenk die
ſer Vorbilder und kraft ſeiner hohen Ein
ſtellung zu Kultur und Kunſt, auch von ihm
als einem künſtleriſchen Erlebnis eine innere
Bereicherung wahrnehmen will. Warum
ſollte denn nicht auch der Frohſinn und das
herzliche Lachen dem Menſchen nicht ein rei
ches Geſchenk ſein Robert Glass
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Vom fFilmschaffen

Parade der Gondeln
n Venedig iſt die „Ufa“ mit den Außeneher fut den neuen Farbfilm „Münch

hauſen beſchäftigt.
Venedig, die ſtolze Stadt im Meer, hat

zu allen Zeiten verſtanden, Feſte zu feiern.
Der Karneval von Venedig iſt ſeit Hunder
ten von Jahren weltberühmt. Doch heute
gehört der Canale Grande, der ſo oft der
Schauplatz des großen Karnevalstreibens
war, dem Film. Polizeiboote halten die
Strecke abgeſperrt; der übliche Verkehr wird
umgeleitet.

Gegenüber dem alten Palazzo Mocenigo
mit ſeinen ſchönen Fresken von Tintoretto
hat der Aufnahmeſtagb Poſto gefaßt. Der
Regiſſeur Joſef von Baky läßt zunächſt ein
mal eine Probefahrt machen und Angelo
Ferrari, der einen der heißblütigen vene-
zianiſchen Edelleute ſpielt, die dem Baron
von Münchhauſen eiferſüchtig auf Schritt
und Tritt folgen, betätigt ſich als ſtimmge-
waltiger Dolmetſch am Mikrophon. Und es
zeigt ſich ſehr ſchnell, daß auch die Vene
zianer von heute wie ihre Vorfahren etwa
um 1760 jenes Maß von heiterer Ausge-
laſſenheit und graziöſem Benehmen aufzu
bringen imſtande ſind, das ginem bewegten
Karnevalsbild auf dem Waſſer des Canale
Grande den typiſchen Reiz ſüdländiſchen
Lebens an einem Feſttag gibt. S

Die Gondolier zumal, in der traditiv
nellen dunkelblauen eng anliegenden Tracht
mit den roten Schärpen und Kopftüchern,
finden ſich ſofort in ihre Rollen: einzeln
zu zweit und zu acht rudern ſie die ſchlanken
Bvoote mit ihrer lachenden, ſcherzenden, über
mütigen Fracht von koſtümierten Kavalieren
und Schönen der RokokoZeit.

Drüben ſpringt leichtfüßig ein hoch
gewachſfener, breitſchultriger Mann aus
einer ſchmalen mit roten Roſen geſchmückten
Gondel, ein großkrempiger Hut mit roter
Feder bedeckt ſein Haupt, um den Hals
trägt er eine weiße vielgefältete Krauſe
und die Beine ſtecken in langen Stiefeln mit
roten Ueberſchlägen. Jetzt nimmt er die
Geſichtsmaske ab, und wir erkennen Hans
Albers, den Münchhauſen des UfaFilms.
Galant iſt er ſeiner kapriziöſen Begleiterin,
der italieniſchen Prinzeſſin Jſabella d'Eſte,
beim Ausſteigen behilflich, die er in Kon
ſtantinopel aus dem Harem des Sultans be
freite und ſie als ſeine Geliebte mit nach
Venedig nahm. Ein leuchtend gelbes Kleid
trägt ſie, über das ein weitmaſchiger Netz
ſtoff fällt; ihr ſchmales Geſicht rahmt ein
zu beiden Seiten über die Wangen fallender
hauchdünner venezianiſcher Spitzenſchal. Jetzt
lüftet auch ſie ihre Maske. und uns grüßt
das lächelnde Geſicht Jlſe Werners.Um halbzwölf begannen die großen
Außengaufnahmen auf dem Canale Grande.
Als gegen vier Uhr der erſte Vaporetto
wiebere feinen gewohnten Kurs über dieromantiſche Waſſerſtraße fährt, ſind die
Filmleute mit ihrem Produktionsleiter
Eberhard Schmidt, der das alles organi-
ſierte, längſt über alle Brücken. Nur eine
kleine weiße Vogelmaske, die einer Schönen
beim zärtlichen Tete-atete verlorenging.
treibt einſam auf dem Waſſer, als letzter
Ueberreſt eines großartigen Gondelfeſtes
vergangener Zeiten. Hermann Hacker.

Statt Karten!

Fänmtlien n Uehste für

Eunkmeister Horst
Lemke und Frau Erika geb.
Lüdicke danken auf das herz-

alle Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten

Wir zeigen hocherfreut die Geburt Ueh ihrer Vermählung. Halle

Aus cler Wirtschoftf

Geheimhaltung, der Matterschaft
Durch Erlaß vom 18 November 1941 hat der

Reichsarbeitsminiſter den bei der geſetzlichen
Krankenverſicherung verſicherten Frauen, die auf
Geheimhaltung der Schwangerſchaft, Entbindung
und Mutterſchaft Wert legen, die Möglichkeit ge
geben, die Verſicherungsleiſtungen in Anſpruch zu
nehmen, ohne daß die Krankenkaſſe und ihre An
geſtellten davon Kenntnis erhalten. Zu dieſem Zweck
können die Frauen ſich an die „Arbeitsgemeinſchaft
der Reichsverbände der Krankenkaſſen“ wenden, die
die Leiſtungen unter ſtrenger Geheimhaltung an
Stelle der zuſtändigen Krankenkaſſe zu gewähren hat.
Da es nun bei der oft feſtzuſtellenden Verwechſlung
von Einrichtungen der geſetzlichen und privaten
Krankenverſicherung möglich iſt, daß ſich auch privat
krankenverſicherte Frauen an die Arbeits gemeinſchaft
wenden, hat die Wirtſchaftsgruppe Lebens- und
Krankenverſicherung, Abteilung Krankenverſicherung,
als die geſetzliche Organiſation der privaten
Krankenverſicherung mit der „Arbeitsgemeinſchaft“
vereinbart, daß privat krankenverſicherte Frauen, die
ſich mit Leiſtungsanträgen an die „Arbeitsgemein
ſchaft“ gewandt haben, an die Wirtſchaftsgruppe
verwieſen werden. Das Einfachſte iſt natürlich,
wenn ſich privat krankenverſicherte Frauen, die auf
Geheimhaltung ihrer. Leiſtungsanſprüche gegenüber
ihrem Verſicherungsträger (private oder öffentlich
rechtliche Krankenverſicherungsunternehmung) Wert
legen, ſich an die Geſchäftsführung der Wirtſchafts
gruppe Lebens- und Krankenverſicherung in Berlin
C 2, Kaiſer-WilhelmStraße 1-—3, wenden und bei
ihr Leiſtungsantrag unter Ueberreichung der er
forderlichen Unterlagen (Geburtsurkunde, Verſiche
rungsſchein, letzte Beitragsquittung) ſtellen. Die Ge
ſchäftsführung der Wirtſchaftsgruppe bearbeitet dann
die eingegangenen Anträge und überweiſt die tarif
lichen Leiſtungen für Geburts und Wochenhilfe
in neutraler Form an die privat krankenverſicherte
Frau. Die Wirtſchaftsgruppe zieht die verauslagten
Beträge ohne Namensnennung der Verſicherungs
nehmerin von ihrer Verſicherungsunternehmung ein.

Vermögensſteuererklärung erſt zum 1. Januar 1945.
Die Einheitswerte gewerblicher Betriebe und die
Vermögensſteuer ſind zuletzt auf den 1. Januar 1940
feſtgeſtellt worden. Der Reichsfinanzminiſter hat
nunmehr durch Verordnung beſtimmt, daß die nächſte
Hauptfeſtſtellung der gewerblichen Einheitswerte und
die nächſte Hauptveranlagung der Vermögensſteuer
nicht nach dem Stande vom Januar 1943, ſondern
nach dem Stande vom 1. Januar 1945 vorzunehmen
ſind. Die Hinausſchiebung. der Hauptfeſtſtellung und
der Hauptveranlagung hat zur Folge, daß die Steuer
pflichtigen Vermögenserklärungen allgemein erſt nach
dem Stande vom I. Januar 1945 abzugeben brauchen.
Die Finanzämter werden aber manche Steuerpflich
tige bereits zur Abgabe der Vermögenserklärungen
für die Stichtage vom 1. Januar 1943 und vom
1. Januar 1944 auffordern. Das wird in den Fällen
geſchehen, in denen das Finanzamt annimmt, daß
die Vorausſetzungen der Wertfortſchreibung oder der
Neuveranlagung erfüllt ſind, weil das Vermögen
an dieſen Stichtagen gegenüber dem zuletzt feſt
geſtellten Vermögen in einem beſtimmten Ausmaß
abweicht.

Die Steuer-Vergünſtigung für Hinterbliebene Ge
fallener. Für Witwen von Wehrmachtangehörigen,
die im gegenwärtigen Kriege gefallen ſind, gilt, ent
ſprechend einer ſchon vor längerer Zeit ergangenen
Anordnung des Reichsminiſters, die niedrigſte
Steuergruppe für Verheiratete ohne Kinder, nämlich
die Steuergruppe 3, ſofern nicht überhaupt auf ſie
dies Steuergruppe 4 (Verheiratete mit Kindern) an
zuwenden iſt. Eine Klarſtellung aus dem Reichs
finanzminiſterium, die in der Deutſchen Steuer
Zeitung veröffentlicht wird, bemerkt hierzu, daß dieſe
Regelung bei der Einkommenſteuerveranlagung der
Witwe und auch ihres Ehemannes ſchon für das
Kalenderjahr gilt, in dem der Ehemann gefallen iſt.
Den Wehrmachtangehörigen gleichgeſtellt ſind die
jenigen Zivilperſonen, die in den entſprechenden ge
ſetzlichen Beſtimmungen genannt ſind. Die Finanz
ämter können über die Abgrenzung Auskunft geben.
Dazu gehören auch Witwen, deren Ehemänner durch
feindliche Luftangriffe getötet worden ſind. Dagegen
werden durch die einſchlägigen Anordnungen nicht
begünſtigt Ehemänner, deren Ehefrauen durch feind
liche Luftangriffe getötet wurden.

Turnen Sport Spfe!
Spihenletasse im Olua tai

Zum großen Jnternationalen DeutſchSchwedi
ſchen Abendſportfeſt heute in Berliner Olympia
Stadion iſt alles bereit. Die deutſche Spitzenklaſſe
wird bis auf den leider verſetzten Wiener Speer
werfer Pektor ebenfalls vollſtändig zur Stelle ſein.
Von den 13 Laufwettbewerben werden ſicherlich die
größte Aufmerkſamkeit finden der 2000-Meter-Lauf
des vielfachen Weltrekordmannes Gunder Hägg gegen
ſeinen Landsmann Ake Spangert und Meiſter
Kaindl, das über 400 Meter führende Rennen zwi
ſchen Rudolf Harbig und dem Schweden Franzen,
der KurzſtreckenZweikampf Strandberg-Mellerowiez
über 100 und 200. Meter, aber auch die 800 Meter
mit Gieſen und Bertil Anderſſon und die 5000
Meter mit Hellſtröm und Larſſon gegen Syring,
Eberlein und Eitel. Gute Leiſtungen ſind auch in
den fünf techniſchen Uebungen zu erwarten, von
denen das Hammerwerfen wohl am meiſten inter
eſſieren dürfte.

Fußball am 4. Oktober
Bereichsklaſſe: 96 Halle Sportfreunde, Deſſau

95 Wacker Halle Spielvereinigung ErfurtDeſſau 98, Spielvereinigung Zeißz SC Erfurt,
1. SV Jena I. SV Gera.

1. Klaſſe: Boruſſia Halle 99 Merſeburg, MSV
Torgau RW//VfL Bitterfeld, Union Sanders
dorf Preußen Merſeburg, RB/VfL Merſeburg

„SG Mockrehna, Wittenberg 07 98 Halle.
Jockey Narr ſchwer geſtürzt. Bei den Sonntags

rennen in Frankfurt-Niederrad kam der bekannte
Rennreiter Kurt Narr in der Zweijährigen Prüfung
mit Magda ſo ſchwer zu Fall, daß er für den Reſt

der Rennzeit außer Gefecht geſetzt iſt. Die Stute
prallie auf einen Startpfoſten auf ſtürzte, und Narr
zog ſich dabei einen Bruch beider Beine zu. Man
rechnet mit einer völligen Ausheilung, da die Brüche
nicht kompliziert ſind.

Der Große Preis von Karlshorſt, Deutſchlands
wertvollſtes Hindernisrennen um 80 000 RM. über
5200 Meter, wurde zu Berlin-Karlshorſt ausgetragen.
Verdienter Sieger wurde Sifflet (W. Wolf) mit
zwei Längen vor Dſchingis Khan (Eder), Ripaton
(Unterholzner) nd J Cy Bo (Flieth).

Der Deutfſchlandpreis der Traber kam in Berlin
Ruhleben zur Entſcheidung. Das um 40000 RM.
über 3200 Meter ausgetrageue Rennen wurde von
Sebaſtian, der von ſeinem Beſitzer van der Beek ge
ſteuert wurde, ſicher in 11:25,8 gewonnen.

Schindler gewann den Eurvpapreis, ein Steher
rennen über eine Stunde, in Nürnberg mit einer
Leiſtung von 68 Kilometer. Zweiter wurde Hoff
mann vor Lohmann, Heimann, Weckerling, Suter
und Umbenhauer.

Harry Saager gewann das Berliner Straßen
radrennen „Rund um die Schillerpromenade“ über
30 Kilometer in 47:50 mit 25 Punkten. Zweiter

wurde Wiemer vor Stubbe und Fechner.
Seinen 300. Kampf geſtaltete der frühere Olympia

zweite Kurt Käſtner (Heros Erfurt) zu einem ſchönen
Erfolg. Jm Leichtgewichtstreffen ſchlug er den
Magdeburger Zander in allen drei Runden glatt nach
Punkten.

Weltmeiſter Driebe ſiegt in Dresden. Der
Münchener Kajak Weltmeiſter Triebe ſtartete auf der
Regatta in DresdenBlaſewitz im KurzſtreckenEiner.
Der Mitte Meiſter Gocht hielt ſich bis zum Schluß
gut und endete neun Sekunden zurück.

Milchkuh angenommen,

Blick in die Welt
Der erſte Europaſchachmeiſter heißt Aljechin. Den

in der Schachgeſchichte zum erſtenmal ausgeſchrie
benen Titel eines Europaſchachmeiſters hat Aljechin
erſtritten. Der Schlußſtand iſt folgender: Aljechin
(Frankreich) 82, Keres (Eſtland) 7/2, Bogoljubow
(Deutſchland), Richter (Deutſchland) und Foltys
(Protektorat) je 7, Barza (Ungarn) 5/2, Junge
(Deutſchland) 5, Rellſtab (Deutſchland) 472, Rohazet
(Slowakei) 4, Stoltz (Schweden) 4, Navolitano
(Jtalien) 3/2, Rabar (Krogtien) 2 Jm Auf
ſtiegturnier wurde Danielſſon (Schweden) mit 8 P.
Erſter, Zweiter wurde Dr. Szyli (Ungarn) 7, die
damit die Berechtigung erkämpft haben, im nächſten
Jahr um den Europameiſtertitel mitzukämpfen.

Kuh als Stiefmutter eines Füllens. Auf einer
Weide bei Collinghorſt in Oſtfriesland wurde ein
Füllen, das von der Mutter verſtoßen wurde, aus
welchen Gründen iſt nicht bekannt, von einer ſtarken

obwohl die Mutter des
'Fohlens auf derſelben Weide weidet. Zu allen
Tageszeiten ſaugt das Fohlen bei der Kuh. v

Von Kühen getötet. Jn Wertach (Gau Schwaben)
fuhr ein Bauer mit ſeinem Fahrrad durch eine Kuh
herde. Dabei ſprangen zwei Kühe auf den Mann
zu, der vom Rade ſtürzte. Am Boden traten die
Kühe dem Mann den Bruſtkorb ein ſo daß der
Bauer innerhalb einer halben Stunde ſtarb.

Aus der Heimof
Merſeburg. (Perſonalnachrichten der

Regierung.) Ernannt: Regierungsaſſeſſor Dr.
Hans Georg Bachmeiſter, zur Zeit im Wehrdienſt,
zum Regierungsrat unter gleichzeitiger Verſetzung
an das Landratsamt Jarotſchin, Reg.-Bez. Poſen;
Regierungsoberinſpektor Karl Michaelis, zur Zeit
abgeordnet zum Chef der Zivilverwaltung in
Luxemburg, zum Regierungsamtmann.

Leipzig. (Todesſturz mit dem Fahr
r a d.) Jn der Ratzelſtraße kam eine Hausangeſtellte
mit dem Fahrrad ſo unglücklich zu Fall, daß ſie ſich
einen Schädelbruch zuzog und auf dem Transport in
das Krankenhaus ſtarb.

Bernburg. (Ehrenpatenbrief für das
zwölfte Kind.) Jn Bernburg werden die
kinderreichen Familien durch Ehrenpatenbriefe der
Stadt geehrt. Jn dieſen Tagen erhalten im Rat
haus 26 Familien den Ehrenpatenbrief, und zwar
zwei für das 12 Kind.

Magdeburg. (Beim Spielin die Elbe ge
ſt ür z t.) Jn Schönebeck ſpielten mehrere kleine
Kinder im Hafengelände, wobei ein vierjähriger
Junge von der Kaimauer in die Elbe ſtürzte. Er
wurde von der Strömung mitgeriſſen und iſt er
trunken.

Zörbig. (Todesſturz in der Scheune.)
Jn Mößlitz wurde der 68 Jahre alte Rentner Franz
Knöfler in der Scheune mit einem Schädel- und Ge
nickbruch tot aufgefunden. Knöfler iſt wahrſcheinlich
beim Strohholen abgeſtürzt und hat ſich die tödlichen
Verlesun gen zugezogen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 28. Sept. 1942

Saale F. W.Nbg.-Grochlitz 1744 Wittenberg 194
Trotha 150 2 Roßlau 127Bernburg 98 10 Aken 129Calbe OP. 154Calbe UP. 222
Grizehne 226

3 Barby 1348 Magdeburg 136
0 Tangermünde 184

t
le l e

Elbe Wittenberge 165Leitmeritz 2614 8 Lenzen
Auſſig 153 Dönmitz 108Dresden 96 2 DarchausTorgau 154 Hohnſtorf 92

W Halle (S.), Schkopauer
Weg 63.

Hart und schwer traf unsdie unfaßbare Nachricht, daß mein
einziger, lieber, hoffnungsvoller

anläß-

p Halle, Lange Str. 22, 28. 9. 42
Infolge schwerer Verwundung
verstarb am 13. September

in einem Feldlazarett im Osten,
im Alter von 19 Jahren, unser

Halle (S.), Rafineriestrabe 4,
den 26. September 1942.

Heute früh entschlief unerwartet
der Kupferschmiedemeister

Passendorf, Halle, Schwetschke-
straße 40, d. 26. September 342.

Nach einem arbeitsreichen Leben

unserer Tochter Luise an. Bri-
gitte Golhs-Wilms geb. Prede,
z. Z. St. Barbara-Krankenhaus,Dr. Golbs-Wilms, Regierungsrat.
Halle, den 28. September 1942.

Unser Sonntagsmädel Hildegard-
Ingrid ist angekommen. In
dankbarer Freude: Anita Nitz
geb. Riächter. Halle (Saale),Große Brunnenstraße 4, Walter
Nitz, 2. Z. im Osten, 27. 9. 1942.

Unsere Heike ist am 27. Sept. 1942
angekommen. Charlotte Bohnen-
kamp geb. Kopp, August Bohnen-
kamp, Uhrmachermeister. Halle,
Ludwig-Wucherer-Strabe 54.

Wir haben uns verlobt: Hanna
Franke, Alfred Hohmann, Ober-
gefreiter der Fliegertruppe.
Schmiedeberg i. Riesengeb., Gar-
tenstraße 3. Halle (S.), im Osten,
2. Z. auf Vrlaub, im Sept. 1942.

Wir haben uns im Juli verlobt!
Jutta Schultze, Dr. Walter
Thieme, Stabsarzt. Nordnor-
wegen 2. Z. auf Vrlaub, z. 7.im Felde. Mozartstraße 11, pt.

(Saale), den 26. September 1942.

Für die uns zu unserer Kriegs-
trauung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Glückwünschedanken wir hierdurch herzlichst.
Willi Wüster u, Frau Elisabeth
geb. Graupner. Landsberg-Halle,
im September 1942.

Statt Karten! Für die vielen Auf
merksamkeiten anläßlich unserer
Silbernen Hochzeit und der Ver-
lobung unserer Tochter Renate
sagen wir nur hiermit unseren
herzlichsten Dank. Richard Bock,
Hauptlehrer, und Frau geb.
Schwarz. Holleben, 28. Sept. 1942.

Für die uns anläßlich der Silber-
hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir allen Ver-
wandten und Bekannten, denHausbewohnern sowie Gefolg-
schaft und Vorstand der A. Rie-
beck'schen Montanwerke, Haupt-
ver waltung Halle, auf das herz-
lichste. Alfred Eumicke u. Frau.
Halle (S.), Thomasiusstraße 46,
den 26. September 1942.

Ihre Kriegstraunng geben be-Kannt: Xanonier Karl Hank,
Frau Eva Hanf geb. Kupfer-
nagel, z. Z. Urlaub. ZeitzI. Kantstraße 15, Wörmlitz
(Halle), An der Kasseler Bahn
Nr. 224, den 29. September 1942.

Vür dis uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf
merksam keiten sagen Wir un
seren herzlichsten Dank. Wolf-
gang Meincke und Frau Trucegeb. Geiseler. Halle (Saale),
Große Steinstraße, 79, II.

Halle (S.), Merseburger
Straße 126.
Am 9. September 1942 starb

im Osten unser strebsamer, hoff-
nungsvoller Sohn, guter Bruder,
Neffe und Enkel, der Arbeitsmann

Alfred Senst
Finanzanwärter

im 18. Lebensjahr
In tiefem Schmerz:
Die Eltern, Bruder und alle
Angehörigen.

Für die uns anläßtzlieh unserer
Vermählung erwiesenen Glück
Wünsche und Gesehenſe sagen
Pir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Aſhin Eckardt
und Frau Ursula geb. Tändau.Halle, Kleiststraße 5, Sept. 1942.

Für die anläßlich unserer Krieges
trauung erwiesenen Glück
wünsche und Geschenke danken
wir hiermit herzliehst. Werner
Linde, A-Rottenführer in der
Watfen-44, und Frau Hildegard
geb. Tiefenbrunner. Halle (S.),Augustastraße 15, im Sept. 1942.

Wir danken für die zu unserer
Vermählung erwiesenen Auf-merksamkeiten und Glücek-
wünsche herzlichst. Josef Görgen,
Oberfeldmeister, u. Frau Julfane
Anneliese geb. Ebeling. Halle
(Saale), Schönitzstrabße 17.

M Völau, Brachwitzer Str. 9.,
den 28. September 1942.
Am 22. September 1942 starb

den Heldentod infolge schwerer
Verwundung unser geliebter, jüng-
ster Sohn und Bruder, mein un-
vergeßlicher, Ueber Bräutigam,
unser guter Onkel und Freund,
der Unteroffizier

Paul Müller
Inh des EK. II und des Infanterie-
Sturmabzeichens, im Alter von
22 Jahren.

In stiller tiefer Trauer:
Otto Müller und Frau, seine
Geschwister u. Anverwandten,
Gretel Hennig als Braut, Bertz-
dorf (b. Zittau).

Die Gefolgschaft der Firma Gebr.
Baenseh trauert mit uns um ihren
treuen Mitarbeiter.

Junge, mein unyergeblicher, guter
Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, der Gefreite Pg.

tierbert Dietzmann
Inh. des EK. II. des Inf.-Sturm-
abzeichens in Silber und der Ost-
medaille im Alter von 222 Jahren
am 1. September 1942 an seiner
Verwundung in einem Feldlazarett
verstorben ist.

In tiefem Schmerz:

Anna Dietzmann geb. Hommel,
Ilse Rödel geb. Dietzmann,
Kurt Rödel, z. Z. im Osten,“
und klein Elenore sowie alle
Verwandten.

Mit der Familie trauern um ihr
Gelolgschaftsmitglied Betriebs-
führer und Gekolgsechaft der
Speditions- Verein A.-G., Halle.

W Halle (S.), Wielandstraße 6.
Kriegsfreiwillig mit ange-
treten zum Kampfe gegen

die Feinde unseres Führers und
unseres Volkes el als Gefreiter
und K. O. B. in den Kämpfen im
Osten unser herzensguter, einziger
Sohn, mein lieber, Bruder, unser
lieber Enkel, Neffe, Vetter und
Onkel, der Regierungsinspektor-
Anwärter

ficartmut Geldes
geb. am 4. 4. 1924 gef. am 5. 9. 1942

Im Namen aller Angehörigen:
Artur Geidles, Reg.-Oberinsp.,
Hanna Geidies geb. Kühne,
und Jutta Geidies.

Wir bitten von Beileidsbesuchen
abzusehen.

Wir verlieren einen prächtigen
Kameraden. Leiter und Gefolg-
schaft des Versorgungsamis Halle
(Saale).

Halle (S.). Wittekindstraße 6,
den 28. September 1942.

Unsere liebe Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter und Schwester,
Frau

Minne Hertel
geb. Book

ist heute morgen im 82. Lebens-
jahr sanft entsechlafen.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Geschwister Hertel.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Donnerstag, dem 1. Oktober 1942,
14.30 Uhr, in der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Freundl. zu-
gedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

lieber Sohn, unser guter Bruder,
Schwager, Enkel und Neffe, der
Schütze

Kurt Krichemeyer
In tiefstem Schmerz:
Richard Krickemeyer nebst
Frau und Kindern, Walter
Karloftf und Frau, geb. Kricke-
meyer, und alle Verwandten
und Bekannten.

Halle (S.), Cecilienstraße 89,
den 25. September 1942.

Am 25. September schied mein
edler, herzensguter Mann, mein
treuer Lebenskamerad, unser all
zeit treusorgender, guter Vater,
mein lieber Schwiegersohn, unser
treuer Bruder, Schwager und
Onkel. der Bezirksdirektor

Ernst Scheffler
im Alter von 59 Jahren nach
Kkurzer, schwerer Krankheit allzu
früh für immer von uns.
Sein Leben war nur Arbeit und
unermüdliche Fürsorge!

In unsagbarem Herzeleid:
Wally Seheffler geb. Schüler,
Bodo Seheffler, Dipl.-Volkswirt,
z. Z. Gefr. (U.-Anwärter) i.Ln. Rgt. d. Ob. d. L., Gisbert
Scheffler. Gefr. in einer schw.
Artl.-Abt., u. alle Angehörigen.

Bestattung: Mittwoch, den 30. Sep-
tember 1942, 14 Uhr, große Kapelle
Gertraudenfriedhof. Etwaige Blu-
menspenden an Friedhofsverwal-
tung erbeten
Es trauern mit den Angehörigen
die Direktion und seine Gefolg-
schaft der Magdeburger Lebens-
Versicherungs-Gesellschakt.

David Zöller
im 67. Lebensjahre,

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Margarete Bothe geb. Langbein.

Die Beerdigung findet am Alitt-
woch, dem 30. September 13.45 Uhr.
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranz-
spenden nimmt die Friedhofsver-
waltung entgegen.
Gleichzeitig trauert die Belegschaft
der Firma Atzler Zöller um
ihren Betriebsführer.

Halle (S.), Ludwig-Wucherer-
Str. 73a, z. Z. Hirtenstr. 3, I.

Durch Unglücksfall verschied am
24. September mein lieber Mann,
unser lieber Schwiegersohn und
Schwager, der Kraſtfahrer

Haons Krauſs
im 46. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Frleda Krauß geborene Hense.
Wilhelm Hense u. Frau, Erich
Hense u. Frau, Willi Hense,
z. Z. im Osten.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 30. Sept. 142 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
statt.

Halle- (S.), Keplerstraße 20,
den 28. September 1942.

Heute morgen entriß uns der un-
erbittliche Tod nach langem qual-
vollem Leiden, mein Liehbstes,
Letztes meine einzige, über alles
geliebte Tochter und meine liebe,
gute Braut, im 38. Lebensjahr

Käte Möbius
geb. Edelmann

In tiefer Trauer:
Elsbeth Heine gen. Edelmann
geborene Franke, Friedrich
Zwickert, z. Z. Emmerich.

Die Beerdigung findet am 1. Okt.
13 Uhr. von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt. Frdl. zu-
gedachte Kranzspenden bitte ich
bei der Friedhofsverwaltung ab-
zugeben

Halle (S.), Parsevalstraße 98,
den 28. September 1942.

Nach langem, schwerem Kranken-
lager verstarb am 24. September
mein guter Mann. Sohn, Schwieger
sohn und Schwager

Heinz Krause
Die Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
fand im engsten Familienkreise
statt.

Sehkeuditz, den 25. September 1942.
Freitag nachmittag wurde mein
herzlieber, unvergehlicher Lebens-
kamerad und gute Mutter,

Aenne Nietzschmann
nach kurzem, ſchwerem Leiden
durch einen sanften Tod erlöst.

In unsagbarem Weh:
Paul Nietrschmann im Namen
aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag
den 29. September, 14 Uhr. von
der Kapelle des Friedhofes I

entschliet am Sonnabendabend,
20 Uhr nach Kurzem Leiden
unsere herzensgute Autter,
Schwiegermutter, Oma, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Henriette Herwig
geb. Wegeleben

im 80. Lebensjahre
In stiller Trauer:

Ihre Kinder.
Die Beisetzung findet Dienstag,
16 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Teicha, den 27. September 1942.
Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden
entschlief am Sonntag früh unsere
liebe unvergehßliche Mutter,
Schwiegermutter und Oma, Frau
Wwe.

Emmeo Henze
geb. Birkner

im Alter von 53 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Albert Henze u. Frau Irmgard
geb. Schulze, Willi Henze, z. Z.
auf Urlaub. Lina Herzog als
Braut, Rolfehen als Enkel.

Die Beerdigung findet am AMitt-
woch, dem 30. September 1942,
16 Uhr, vom Trauerhause aus
statt.

Gießen an der Lahn, Halle (S.),
Artilleriestr. 102, den 28. Sept. 1942.
Nach langem schwerem, mit grober
Geduld ertragenem Leiden ent-
schlief am 25. September 1942
mein herzensguter Mann, unser
lieber, für uns stets treusorgender
Vati. Bruder, Schwiegersohn und
Schwager, der Kaufmann

Georg Kubis
im 43. Lebensjahre

In unsagbarem Schmerz im
Namen aller Hinterbliebenen:
Luise Kubis geb. Strechel, und
Kinder.

Die Beerdigung ßndet am Donners
tag. dem 1. Oktober 1942, um
1492 Ubr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt. Fral.
zugedachte Kranzspenden bitte auf
dem Südfriedhotf abzugeben. Von
Beileidsbesuchen bitte ich absehen
zu wollen.

Steuden, den 26. September 1942.
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme durch Wort, Schrift
und stillen Händedruck beim
Heldentod unsetes einzigen Sohnes
des Gefr. Emil Bock, sagen wir
auf diesem Wege unsern herzlich-

(Alt-Schkeuditz) aus statt. sten Dank. Otto Bock und Frau.
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AMTIICHE ANZEIGEN Friseurin gesucht, auch für ſzpäter.
A. Pittrich, Schulstraße 13.

Bekämpfung des Frostspanners
an Obstbäumen.

Nach 85 1-3 der Nachtragsverord-
nung zur Aenderung der Anord-
nung zur Bekämpfung der Frost-
spanner an Obstbäumen, sind die
Eigentümer und Nutzungsberechtig-
ten von Obstbäumen in Halle ver-
pflichtet, an allen Kern- und Stein-
obstbaumen, mit Ausnahme von
Pfirsichbhäumen, bis zum 20. Oktober
dieses Jahres Klebegürtel (Raupen-
leimgürtehh sachgemäß anzubringen
und sie wenigstens drei Monate
lang Klebefähig zu erhalten.

Die Klebegürte) sind spätestens bis
zum 15. März j. J. zu entfernen und
zu verbrennen und die Baumstämme
unterhalb der Stellen, an denen die
Klebegürtel angebracht waren, mit
einer zehnprozentigen Obstbaum-
Karbolineumlösung zu bestreichen.

Halle, den 26. September 1942.
Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

STELLENANGeb o
Zum mögl. baldigen Antritt,

spätestens 1. Dezember, suchen wir
Herrn od. Dame, mögl. mit Fertig-
keit in Stenografie und Maschine-
schkreiben, für leichtere Kontor-
arbeiten. Schriftliche Angebote erb.
C. Graeb Söhne,Halle (Saale).

Bürogehife oder -gehilfin für Bau-
stelle in Schkopau gesucht. Angebote
W 8080 an MNZ.

Furnierfabrik,

Vereidigter Bücherrevisor sucht
für sofort oder später tüchtig. Buch-
halter(in), evtl. für halbe Tage. An-
gebote mit Lebenslauf und Gehalts-
ansprüche unter W. 8087 an ANZ.

Wintershall Werksgaststätte
sucht für sofort ein tüchtiges und
solides Servierſfräulein. Angebote
sind zu richten an Wintershall
Aktiengesellschaft Werk Lützkendork.
Krumpa bei Aſerseburg, Fernruf
Mächeln 402.

Wirtschafterin, erfahrene, zuver-
lässige, gesucht. Antritt nach Ueber-
einkunft. Angebote mit Zeugnisab-
schriften, Lebenslauf, Gehaltsforde-
rung, evtl. Bild, erbeten. Frau H.
Werther, Rittergut Rohrbach über

Weimar.

Erfahrene selbständige Köchin,
evtl. m. Beiköchin, f. Gemeinschafts-
lager in Halle sofort gesucht. An-
gebote unter W 8015 an MNZ.

Aufwartung zum Reivigen der Ge-
schäſtsräume tägl. von 8--10 gesucht.
Schuh-Schütz. Leipziger Straße 11.

Weibliche Hilfskraft für leichte
Büroarbejten zufn sofortigen Antritt
gesucht. I. F. Weber Nachfolger,
Meteritzstraße 2—3, Kolonialwaren-
großhandlung.

Zuverlässige Frau für Flaschen-
spülen zum baldigen Ahbtritt gesucht.
Edeka-Großhandel, Privatstr. Zim-
mermann Nr. 9.

Hausgehilfin für städt. Haushalt auf
dem Lande gesucht. Frau Lotti
Behnstedt, Krostitz b. E.

Servierfräulein sofort oder später
in Pauerstellung gesucht. Ratskeller
Torgau (Elbe). Ruf 660.

Lehrfräulein stellt Jür sofort oder
ſpäter ein Café König, am Markt.

STELLENGESVCHE
Nebenverdienst durch gelegentliche

Vermitt. v. Versicherungen oder
durch Aufg. von Adressen, ermögl.
unter Beihilfe eines Fachmannes,
Victoria zu Berlin, Büro: Halle (S.),
Königstraße 19.

Hosenschneider, auf Werkstatt,
als Heimarbeiter oder auch neben-
bei, gesucht. Max Teuscher, Maß-
Schneiderei, Barfüßerstraße 17.

Journal-Buchhalter(in) für 13
Stund. tägl., auß. Sonn- u. Feiertag.,
ges. Arbeit kann auch in den Abend-
stunden ausgeführt werden. Angeb.
unter W 7962 an MNZ.

Mitteldeutsches FWlugzeugwerk
sucht zum baldmöglichsten Antritt
Werksfotografen. Derselbe muß vor
allem auf dem Gebiet der Reproduk-
tionsfotografße erfahren sein; Foto-
Laborantin für die Anfertigung von
Fotokopien u. sonst. Laborarbeiten.
Bewerber, die entsprechende Praxis
nachweisen Können und deren Frei-
gabe möglich ist, werden gebeten,
Angebote mit den üblichen Unter-
lagen einzureichen u. W 8004 MNZ.

Schuljunge GKadfahrer) gesucht.
Jahnke, Rud. -Haym-Str. 38.

Tagschneider ges. Max Teuscher,
Barfüßerstraße 17.

Mechaniker- Lehrling mit
Schulbildung sofort gesucht.
bote W 8038 an MNZ.

Perfekter Abfüller von Mineral-
wasserfabrik in selbständige Dauer-
ſtellung als Kellermeister sofort ge-
sucht. Eytl. VUmschulung wird über-nommen. Angebote W 8039 an MNZ.

Feinmechaniker, erfahren I. Mano-
meterbau, sofort gesucht. Hallesche
Manometenbauanstalt G. m. b. H.,
Krondorfer Straße 7a.

Mehrere Kräft. Brauerlehrlinge
ſtellen wir Ostern 1943 ein. Schrift-
Bche Bewerbungen umgehend erb.
Mitteldeutsche Engelhardt Brauerei
Aktiengesellschaft, Halle, Ruf 369 41.

Großstückschneider, auf. Werk
statt oder als Heimarbeiter, ge-
gueht. Max Teuscher, Maß-Schnei-
derei, Barfüßerstraße 17.

Hosenschneider, Westenschneider
außer dem Hause stellt ein Franz
Wottawa, Halle, Universitätsring 8.

guter
Ange

Koch oder Köchin für sofort oder
1. Oktober gesucht. Hamburger
Bükett, Markt 23.

Ein Zapfer sowie ein Büfettfräulein
für sofort oder 1. Oktober gesucht.
Hamburger Büfett, Markt 23.

Wer hat freie Zeit? Männern wie
Frauen bietet sich Gelegenheit zu
gutem, zusätzlichem Verdienst durch
das Austragen von Zeitschriften an
passenden Tagen. Zuverlässige Leute
werden um ihre Anschrift gebeten
unt. P 299 an Anzeigen- Vermittlung
Hankhoff, Schwetschkestraße 1.

Wachleute für sofort gesucht.
Krend Neumann, Thielenstrabße 5.

Wir suchen 2 männliche kaufmün
nische Lehrlinge mit guter Schul-
bildung zu. Ostern 1943. Bewerbun-
gen mit Lichtbild, Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an Carl Bormann

Wochen Säuglingspflegerin,
Rhl., wünscht. gegen Mitte Oktober
Stelle. Angebote W 8084 an MNZ.

Pflichtiahrstelle,
Halle (Norden) sofort gesucht.
gebote Ri 904 an MNZ.

Aelt. alleinstehende Frau sucht
Vertrauensstellung in frauenl., gepfl.
Haushalt z. 1. Okt. mögl. Bahnstat.
Nähe Halle. Vertraut in all. Zweig.

anerkannt in
An

Zuschriften W. 8089 an MNZ.

Korrespondentin Stenotypistin
perfekt in sämtl. Büroarbeiten, an
selbst. Arbeiten gewöhnt, 14 Be-
rufsjahre, sucht Stellung f. 6 Std.
tägl. Angeb. Ri 906 an MNZ.

Junge Säuglingspflegerin, I. Kr.,
sucht Stellung zum 1. 11. 42 in nur
gutem Hause. Freundl. Angebote
an W. Mohr, Advokatenweg 21, er-
beten.

KAuUFGESVCHE

eines landwirtschaftlich. Haushaltes

Ein Wipproller 15, Dampk-
maschine 5, Kinder- Fahrrad 15,
gegen ein Paar Stores mit Ueber-
gardinen zu tauschen gesucht. An-
gebote W 8101 an MNZ.

Tausche Jünglingsanz., fast neu,
Gr. 1,65, 35, gegen graues Kostüm,
Gr. 42, oder Kleiderstoff. Neuen
Küchentisch 20, geg. Schreibtisch.
Neue Uebergardinen 9, gegen Stor.
Zuschriften Ri 902 an MNZ.

7

Junges Ehepaar (ſann im Felde),
sucht schöne 3 leere Zimmer in nur
gut. Hause, ohne Küchenbenutzung
und Kochgelegenheit, evtl. Tausch
eines grohen Zimmers mit Balkon
im Zentrum. Angeb. V 7974 MNZ.

Möbl. Zimmer Nähe Wasserturm-
Süd von berufstätiger Dame solort
gesucht. Angeb. K] 2167 an MNZ.

UmgebungFrau sucht in schöner

3 mm bunten Kleiderstoff, 30, Zu-
schriften Kl 2133 an MNZ.

Tausche Wildlederschuhe, eleg,
blau, neuwertig, halbh. Absatz, Gr.
35, 15, gegen gleichwertige Gr. 34.
Zuschriften Ri 895 an MNZ.

Tausche braune Leder-Halbschuhe,
fl. Abs. ſast neu (36), 10, gegen
Gr. 37, hoh. Abs. Ang. Ra 200 MNZ.

7 von Halle 4--6 Wochen Zimmer 2.Leder-Glacéhandschuhe, m. Pelz Erhofung, eytl. gegen leichte Hilfe
gefütt., 20, geg. Herrenuhr. An im Haus. Zuzahlung. Zuschriften
gebote Kl 21311 an MNZ. Kl 2164 an MNZ.

Suche 2 Klubsessel, guterh., biete Handwerker, Dauermieter, sucht v.
1. 10. oder 15.
Zimmer, auch
Kallus, Harz 32.

Wonnouon c sTr Aus cH

10. einf., KI., möbl.
Umgebung. Otto

Tauschwohnung. 3 Zimmer und
Küche (Fürstental), Miete 50, geg.
5—6 Zimmer im Norden. Angebote
mit Mietpreis unt. Ra 2209 an MNZ.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Dienstag, 19

bis 22.15 Uhr, 2. Vorstell. Dienstag-
Stammkarten B. Der Freischütz,
romant. Oper von C. M. v. Weber.

Mittwoch, 19--22.15 Uhr, 2. Vorstell.
Mittwoch-stammkarten B: Egmont,
Trauerspiel von Goethe mit der
Musik von Beethoven.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
3. Wochel Karl Ritters aufrüttelnd.
Ufa-Film GP U mit Laura Solari,
H. Engelmann, Marina von Ditmar
u. a. 2.00,. 4.45, 7.45 Uhr. I gdl.
nicht zugel. Vorverk. 11--12 Uhr.

„Rilit im Ritterhaus. Ab heute:
Fita Benkhoff, Lucie Enghbsch. Paul
Hörbiger, M. Andergast, W. DPohm,
R. Platte in dem gr. Lustspielfilm
„„So ein Früchtchen“ m. E. Fiedler,
J. Tindtke. P. Henkells. W. Steinbeck. Kulturfihm Wochenschau.
2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugendl. über
14 Jahre 2zugel.

im Kitterhgus
Ab heute:
Fita Benkhoff,
Paul Hörbiger, Maria Andergast,

Will Dohm, Rudolf Platte
in dem großen Lustspiel-Film

Lucie Engliseh,

So ein fFrlehtenen

mit
Erich Fiedler, Jakob Tindtke,
Paul Henckels, Walter Steinbeck
Kulturfilm Wochenschau

Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

Tausche blaue Sportschuhe (37), fast
neu, mit halbh. Absatz, 20, gegen
Sporlschuhe m. fl. Absatz. Zu erfr.
Jonasstrabe 1, I. links.

Herrenanzug, fast neu, dunkelblau,
mittl. Gr., 150, 1 Tafeltuch 20,
6 Handtücher 9, 6 Wischtüch. 2
gegen Radio och Teppich zu tausch.
Angebote M 179 an MNZ.

Tausche sehr gut erhaltene hohe
schwarze Schuhe, Gr. 41. 14 R.

gegen guterh. Windbluse, Gr. 44—-46.
Angebote Ri 900 an MNZ.

Tausche guterh. schw. Damenschuhe
m. hoh. Absatz, Gr. 37/2, 8, RM.,
geg. guterh. Schuhe m. Blockabsatz,
Gr. 38. Angebote Ri 897 an MNZ.

Helle Nubuckschuhe, fl. Absatz,
37, fast neu, 18, groß. Laufgitter
14, Wäsche für 2j. Mädchen 10.
gegen br. Mädchenstiefel Größe 33,
Hinkochgläser od. mod. Puppenwag.
m. Puppe. Angeb. Ra 2227 an MNZ.

Suche sofort od. spät. guterh. Kin-
der wagen (Korb-); biete fast neuen
bI. Sportrock 12, neue weiße Bluse
6, Kletterweste 10, br. Sport
schuhe 35/36, 8, Ang. Ra 2228 MNZ.

Suche zu tauschen: Fabrikneuen
Staubsauger (Wert 150 RA. gegen
Nähmaschine. Angebote unter M 139
an AMNZ.

Blexlekleid, 8-9 Jahre, 5, es.
Finweckgläser zu tauschen. Ange-
bote M 167 an ANZ.

Prima sonnige 2-Zimmerwohnung m.
Bad u. Zubehör gegen 3-5-2Zi.-Woh-
nung mit Bad zu tfauschen gesucht.
Angebote Ra 2230 an MNZ.

Biete 3-Zimmerwohnung u. Küche,
40, suche 5-6-2Zi. Wohnung mit
Zubehör. Angebote M 160 an MNZ.

Wohnungstausch. Suche 5--6-2Zi.-
Wohnung mit Bad evtl. Balkon,
mögl. im Süden. Biete: 3-Zimmer-
Wobnung. ebenfalls im Süden, Miete
45. RM. Angeb. W 7915 an MNZ.

Ringtausch. Drei-Zzimmer- Wohnung
in Sangerhausen, Eisleben od. Halle
wird gegen ebensolche in Malchow
Mecklenbg.) eyt. auch im Ring-
tausch unter 347 an MNZ Sanger-
hausen gesucht.

Suche 3 Zimmer, Küche, im Nord.
Biete 2 Wohnungen, je 2 2Zi. u. Rü.
dortselbst. Angebote Ri 886 an MNZ

Suche 5 Zimmer, Küche, Bad, Innen-
Klosett. Biete an: 2 Zimmer, Küche,
Badbenutzung. Angeb. W 7702 MNZ.

Schöne 3-Zimmerwohnung auf
dem Lande, mit guter Bahnver-
bindung, gegen gleiche in Halle od.
Umgebung zu tausch. gesucht. An-
gebote Ri 905 an MNZ.

„Rili“, Waisenhausring. Erstauff.
„Mordsache Cenci“. 2.00, 4.50, 7.40.
Jadl. unter 18 J. nicht 2zugelassen.

CT. Riebeckplatz. Wir verlängern
3. Woche! „Das große Spiel
Jgd) zugel. 2.10, 4.40, 7.40. Vor-
verk. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Wir ver-
längern 3. Wochel! „Die Liebes-
lüge“. Jugendl. über 14 J. zugelass.
2.20, 4.40, 7.30. Vorverk. 11--12.

CT. Schaubüurg. Wir verlängern
2. Wochel! „Sein Sohn“. Jugendl.
zugelass. 2.10, 4.40, 7.25. Vorverk.
ab 1.00 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
„Heimaterde“. Jugdl. ab 14 J. 2.00,

4.45, 7.30. Vor verk. 13.00.

„Oli“, Steinweg 12. Heute letzter
Tag „„Oh, diese Männer“,. IJgdl.
üb. 14 J. zugel. Werkt. 4.45, 7.15.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„12 Minuten nach 12“. Kulturfilm

Wochenschau. 5, 7.30 Uhr. J8gdl.
über 14 J. zugel.

KRAFT DURCH FRFUPDE
VERANSTALTUNGEN

Biete Stube, Kammer, Küche, part.,
25, suche gleiche oder 1 Zimmer
mehr, bis 40, auch Nähe Halle.Angebote Kl 2170 an MNZ.

GRUMDSTUCKS GESCHAFTE
Biete: 2 Paar D.-Schuhe, Gr. 37 und

38, je 8, RM. Suche: mod. Puppen-
wagen, zahle auch zu. Angebote
Ra 2224 an MNZ.

Ein- oder Zweifamilienhaus mit
Garten in Halle, evtl. gegen Bar-
zahlung, zu kaufen gesucht. Angeb.
KI 2135 an MNZ.

2 Riletstores gesucht. Biete dafür
Kostümstoff, 50, oder Pelz, 100,
Zuschr. Kl. 2149 an MNZ.

Guterh. Puppenwagen sowie
Dreirad und Roller zu kaufen ge-
sucht. Angebote W 8076 an MNZ.

Kostüm, schwarz oder dunkelblau,
zu KLaufen gesucht. Größe 48. An-
gebote W 8077 an MNZ.

Radio für Gleichstrom oder Wechsel-
strom (220 Volt, 100 Watt) zu kaufen
gesucht. A. Keyser, Naumburg (S.),
Lindenring 474.

2 guterhaltene Bettstellen mit
Aufleger, auch neuw., 2 Sessel u. 1
Flurgarderobe sucht zu kaufen. An
gebote unter W 8082 an MNZ.

Alt- und Apfallstoffe, wie Papier,
Akten. Lumpen Knochen, Eisen, angenehm. Angebote Ra 2233 MNZ.
Metalle, Gummi usw. übernimmt zuTagespreisen Paul Mende, Alter KI. Unterstellraum od. Schuppen,
Markt 11, Ruf 224 09. Glaucha-Viert. ges. Ang. Ra 2236MNZ.

MIETGESUCHE

Wohnhaus in der Nähe Halle zu
Kaufen ges. Angebote Kl 2148 MNZ.

15 000 qm Industriegelände, Nor-
den, ja 2,50 RM. zu verkaufen. An-
gebote M. 174 an MNZ.

Ein Meisterabend froher Unter-
haltung mit Marita Gründgens.
Donnerstag, 1. OKt., 19.30, Stadt-
schützenhaus. Karten RM. 1,50 b. 4,
in den bekannten Vorverkaufsst.

ſebeckpleft
Wocheder neue

dasr pMaria Andergast. Gustav
Knuth, Hilde Jansen, Spannung,
mitreiß. Tempo, dramat. Konflikte

Kulturfilm Wochenschau
Jugendliche zugelassen

Tagl. 2.10, 4.40, 7.40 Voryerk. 11-12

C G Ulrichsftst

Wir rufen die Freude“. Der
45. frohe Sonntfagnachmittag. Sonn-
tag, 4. Okt. 15 Ubr, Stadtschützen-
haus. Karten zu BI. 0,50 und 1,25
in den bekannten Vorverkaufsst.

KdF. Ortsschachgruppe Halle
Die Vebungsstunde findet ſeden Diens-
tag 19.30 Vhr in Cafe Bauer setatt

VERLOREN GEFUNDEN
Schlafstelle, frdl., saubere, von jg.

Mädchen gesucht. Nähe Franckesche
Stiftungen. Wäsche wird gestellt.
Angebote W 8078 an MNZ.

Junges Mädel sucht möbl. Zimmer
vom 1. Nov. 1942 bis 30. März 1943,
Nähe Delitzscher Straße. Angebote
W 3083 an MNZ.

1—2 möbl. Zimmer von ruh. Ehep.
für längere Zeit sofort gesucht. An-
gebote W 8086 an AINZ.

Stube, Kammer, Küche v. älterer
Frau mit erwachs. Tochter gesucht
in Hahe od. Umgebung. auch Tausch

Kaufe Schrankgrammophon, Leder-
Koffer. Angebote Ra 2237 an ANZ.

Peizmantel, Gr. 4244, guterh. An
gebote Ra 2235 an MNZ.

Skistierel, Größe 37—38, guterhalten,
zu kaufen gesucht. Angebote Kl

2055 an MNZ.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1. Gen. A. (41/1352

Gebrauche Möbel, Nähmaschinen,
Federbetten, antike Möbel Kauft
Stropp, Geiststraße 32, Ruf 268 76.

Kastanien und Kicheln kauft jede
Menge Carl Warnecke, Reileck.

Gebr. Herren-Fahrrad, auch ohne
Bereifung und revaraturbedürftie
zu kaufen gesucht. Angebote unt
W 8002 an ANZ.

Höhensonne, 220 Volt, für Gleich-
strom, in gutem Zustand, zu Kaufen
gesucht. Angebote W 8081 an MNZ.

Mod. Puppenwagen, guterh., ges
Frau, Vrsula Thorwest, Könnern S.,
Adolf-Hitler-Straße 3, Ruf 208.

Weckgläser, Radio, Linoleuml.,
Tischuhr zu kaufen gesucht, eytl.
Tausch. Angebote Ri 901 an MNZ.

Willsi du
etwas echnell.

kauten

die
Suche weißes Holz
oder Metallbett m.

Go. 6. m. b. H., Röhren- und Einlage, sauberFlanschengroßhandlung, Halle (S.) Angeb. u. Ra 2249 MNZ bringts bald
Gr. Ulrichstraße 57, III. an MNZ. zur Stell“!

Tüchtige Kessel-, Rohrleitungs- u. VERKAVFE
Maschinen Monteure. elektr. und
Kutogen-Schweißer, Dreher, Kessel-
schmiede für Land- und Lokomotiv-
Kessel ges. Natorp Eberhbardt,
Halle (S.).

Kochlehrling sucht Grüns Wein-
viuben, Haſie (S.), Rathausstraße 7.

Für Sommerwohnung zuverläss.,
pravye Hausgehiltin zum baldig. Ein-
tritt gesucht. Frau EFränze West,
Keſbra Kyſth., Frankenhäuser Str. 13

Hausgehilfin, vieht unter 18 J.
gesucht. B. Block. Torgau, Feldstr. 12

Tufwartung, 23mal vwöchentlich.,
Vor od. Nachmittags gesucht. An-
gebote W. 8085 an MNZ

Vertrauensstelle. Wegen Verhbei-
ratung meiner jetzigen, Stütze oder
ältere Hausangestelite gesucht. An-
gebote M82 an MNZ.

Perfekte Stenotypistinnen zum
gotortigen und späteren Dienstantritt
gesucht. Besoldung erfolgt nach
T. Gehaltsgruppen VIII/ VII. Be
werbungen sind unter Beifügung von
handschriftlichem Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften und Lichtbild an den
Führer des Arbeitsgaues XIV. Per
sonalabteiſung. Halle (S.), Nachti-
gallevinsel, zu richten.

Grammophonsechrank u. Hauben-
apparate sowie Schrankgehäuse für
Bastler oder sonstige Zwecke als
Kleinmöbel zu verkaufen. H. Wenzig.
Freiimfelder Straße 101.

Kinderwagen, ellenbeinfarb., Rie-
menked., dieke Gummibereif., 60,
verkauft Richter O. -Küfner-Str. 21.

Grammophon, neu, mit Pl. 40,--.
Koch, Walter-Steinbach-Straße 7, P.

Klavier (Quandt, Kreuzs.), KIangsch.,
500 RM. Zuschriften Ra 2238 MNZ.

Stubenlampe 15, Steintopf 50 em
hoch 8, 1 Paar Ledergamaschen
10, Gazeschrank 10, Oken-
schirm 6, zu verkaufen. Angeb,
Ri 903 an MNZ.

Kinder wagen, Die MNZ, die
elfenb. Riemenfed., mußte lesen, dann

verkauftWagner, Brunos- biste Uberall ge

warte 3. wesen!
TAVSCHGESVCHE

Tausche D.-Sportschuhe, neu, 38,
15, gegen Brautschuhe od. schw.
Pumps (38). Zu erfragen Ruf 35405
von 1113 Uhr.

Kufwartung., 2mal wöchentl., ges
Nähe Siebelwerk. D. Schwarze,
Parsevalstraße 54.

Sporthemd, 39. neu, 9, gegen
Schlafanzugstoff zu tauschen gesucht.
Angebote Ra 2205 an MNZ.

Kriegerfrau m. Kind s. leeres Zim.,
Mans., Keller, evtl. Laden als Wohn-
raum. Angebote Ra 2231 an MNZ.

Aeltere Dame sucht bald behagl.
Zimmer für einige Wochen, mögl.
Stadtteil Heide. Angebote unter Kl
2151 an MNZ.

Zweifamilienhaus Grtern, Thür.),
zu tauschen gegen gleiches in Halle
oder Verkauf gegen 6--7-Zimmer-
Wohnung in oder bei Halle. Zu-
schriften Kl 2146 an MNZ.

Blauer Wellensittich Sonntag nach-
mittag entflogen. Wiederbringer od.
für Nachweiserbringer hohe Beloh-
nung. Gr. Steinstr. 71, II, Eingang
Maxrtinsberg. 8

Bausparkasse Heimbau A. Gt.,
Stadtbüro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86, Ruf 332 95, erfüllt Ihnen
Ihren Wunsch. ein igenheim a
besitzen. Wirt finanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

Bäckerei, modern eingerichtet,
schöhe Wohnung, in guter Lage
(Stadtmitte), in Halle (S.), wegen
Krankheit zum 1. Januar 1943 oder
später zu verpachten. Angebote
W 8103 an MNZ.

Hausgrundstück oder Gasthof
bei Baarzahlung zu Kaufen gesucht.
Angebote W 8093 an MNZ.

VNTERRICHT
Stenographie Masechineschreib.,

Buchf. Genge, Friedrichstr. 52, Ruf
293 21. Unterrichtsbeginn: Okt. 1942

45jähr. Ehepaar sucht Wohnung
oder 2 Zimmer außerhalb Halle. Zu-
schriften Kl 1841 an MNZ.

Vnterstell gelegenheit für ein
Zimmer (leeren Laden od. Schuppen)
gesucht. Angebote M 165 an ANZ.

Berufstät. älteres Fräulein sucht 1
großes od. 2 Kl. leere Zimmer, evtl.
Mans. Wohnung. Angeb. M 166 MNZ.

Suche für sofort oder später in
mitteldeutsch. Ort 2-—3-Zi.-Wohnung.
Angebote M 170 an MNZ.

Möbl. Zimmer von berufstät. Mädel
zum 1. 10. gesucht. Angebote an
Gärtner, Gerbstedt.

Garage für Arztwagen am Kirch-
tor ges Tauschgarage steht evtl.
z. Verfügung. Ang. M 176 an MNZ.

Berufstätige Dame sucht möbl.
Zimmer, mögl. Norden, 1. 10. oder
später. Angebote M 175 an MNZ.

Schwerkriegs-Beschäd. m. 1 Kind
sucht 2 Zimmer in Halle od. Vmgeb.,
auch als Unterm. Ang. Ra 2229 MNZ.

Privatunterricht zur Prüfung betr.
Debernahme eines Kolonialwaren-
geschäftes gesucht. Angebote unter
l 2108 an MNZ.

Musik-Unterricht. Die Fachschaft
Musikerziehung als alleiniger ge-
setzlicher Träger des Musik-Unter-
richts empfiehlt den verbilligten
Gruppen- Unterricht als Vorstufe für
die Einzel-Instrumental-Ausbildung
auf allen Instrumenten. Beginn
neuer Kurse im Oktober. Anmel-
dungen und Auskunft in der Fach-
schaft Musik- Erziehung Kreis
musikerschaft. Halle), Hindenburg-
ſtraße 55, Ruf 252 23. oder in der
Musikschule der Volksbildungs-
stätte Halle, Geiststr. 70, Ruf 351 25.

Herrenring mit Stein von Hinden-
hurghbrücke bis Steintor verlor. Geg.
Belohnung abzugeb. Landsberger
re 40. Lebens Gesebatt-

Wer hat hellen Sommermantel am
Sonntagmorgen, Artilleriestr. 15b,
vom Zaun genommen? Bitte den-
selben gegen gute Belohnung abzu-
geb. bei Schubert, Artilleriestr. 15b.

Roter Schirm in Haustür Schim-
melstraße 17 stehengeblieben. Ehr-
licher Finder wird um Räckgabe bei
hoher Belohnung gebet. H. Hädicke,
Schimmelstraße 17.

Vor Ankauf wird gewarnt!
Junger Drahthaarfox (Rüde) ent-
laufen. Gegen gute Belohnung ab-
zugeben. Haumann, Gärtnerei,
Kanenaer Weg.

Kinderhalbschuh
(19), Sonntagnach-
mittag Paul-Berck/
Torstraße verloren.

Geg. Belohn. ab-
zugeben Zeihe,
Torstr. 46 a.

GELDVERKEHR
Hauszinssteuerablösung. Abgel-

tungsdarlehen zu den gesetzlichen
Bedingungen gewährt Hypotheken-
bank in Hamburg, Hamburg. An-
träge nimmt entgegen Balster Co.,
Halle (Saale), Merseburger Str. 1,
Eingang B. Ruf 245 33.

10 009--15 000 als Hypothek auszu-
leihen. Zuschriften M 151 an MNZ.

RM. 3000, als I. Hypothek von
Selbstgeber am 1. Januar 1943 aus-
zuleihen. Angebote Ri 894 an AMNZ.

AUVTOMARK7
Ihr Auto Ihr Motorrad Kauf

DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg
ſtraße 6. Fernruf 292 67.

Auf Hausgrundstück in Halle
suche ich 4000 RM. zu 50 als 1. Hyp.
zw. Ablösung der Hauszinssteuer u.
der alten Hypothek. Angebote unt.
Ra 2223 an MNZ.

DK W. Meisterklasse, Kadett od.
Olympia, auch ohne Reiſen, zu
auf. ges. Angeb. Ra 300 N.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer
mit Küchenben., oder möbl. Schlaf-
zimmer u. Wohnküche zum 15. Okt.
oder 1. November gesucht. Ange-
bote M. 156 an MANZ.

Möblierte Zimmex, gut eingerich-
tet, in Leuna, Merseburg, Halle,
Weißenfels und Bad Dürrenberg zur
Unterbringung von männlichen und
weiblichen Angestellten sofort ges
Weiterhin suchen wir laufend Zim
mer für Ehepaare, mögl. mit Koch
geiegenheit. Angebote mit Aiet-
preis unter W 8023 MNZ Halle (S.).
erbeten.

Möbl. Zimmer. auch Zimmer mit
2 Betten, leere Zimmer sowie Schlaf-
ſtellen in allen Preislagen suchen
wir ständig für unsere Gefolgschaft
Es Kkomm. auch Stadtteile in Erage,
die nicht in unmittelbarer Werks-
nähe liegen. Wir erbitten Eil-
angebote mit Preisangabe an unsere
Abteilung SASs, Ruf 7391, Werksruf
370. Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle (Saale).

Suche 1--2 Zimmer u. Kà, auch
Hausmannswohnung, balidgst. An-
gebote Ra 2220 an ANZ.

Zimmerx, möhbl., im Norden, gesucht.
Angeb. Ri 907 an MNZ.

Berufst. Fräulein sucht möbl.
i. m. Kocholen. Ang. KI 2163 MNZ.

Für ein anst., geb. Fräulein
suchen wir dringend 1--2 möbl. od.
auch leere Zimmer zum 1. Oktober.

Kleinwagen, möglichst DKW, nur
in bestem Zustande, zu Kaufen ge-
sucht. Dr. Lehmann, Sandersleben.
Fernruf 60.

500, RM. sofort u Jeihen ge-
sucht für Jahr. Zuschriften unt.
K1 2143 an MNZ.

Hypothekengeld, erststellig, zu
vergeben. Züschriften Ri 898 MNZ.

THERMARKT
VERMISCHTES

Wer arbeitet 2 Kinderlodenmäntel?
Gebe neue Arbeitsschuhe, Größe 40
(Herren) in Zahlung. Nöth, Heide-
rand 8

Wer führt Geschäftsbächer bilanz-
sicher? Angebote Ra 2234 an MNZ.

Detektei und Auskunftei Bevy-
rich Greve, Halle (S.). Ludw.
Wucherer-Str. 31, Ruf 344 23. Ge
heime Beobachtungen und Ermitt-
lungen. Privatauskünfte. 6Ge
gründet 1888.

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich
mit standesamtlicher Genehmigung
den Namen Languinette abgelegt
habe. Elsa Ganz, Halle (S.), Bis-
marckstraße 28.

Kaninchen mit 8 Jungen verkauft
Eismannsdorf Nr. 20.

Milchziege od. Milechschaf gesucht.
Angebote M 164 an MNZ.

Schäferhund Kauft Becker,
straße 24.

VFoxterrler, raubzeugscharf, Verkft.
Wolfstraße. 24, part.

Bayr. Zugochsen
W. Ohberländer, Halle (Saale),
litzscher Straße 10.

Hundefutter erhältlich.
des Tierschutzvereins.

Schwere schwarzbunte tragende
Zugkuh, gut. Milchtier, verk. weg.
Nachz. Makrinius, Könnern (Saale).

Wolk

eingetroffen
De

Tierasyl

Wer ändert Pelzkappe (Filzkopf
m. Fohlenr.)? Ang. Ri 910 MNZ.

Kegelaufsetzer(in) für mittwochs
nachm. ges. Ang. M 195 an MNZ.

Ubrmacher oder Heimarbeiter, der
wöchentlich zehn Uhbren repariert.
für sof. ges. Ang. Kl 150 an MNZ.

Wer übernimmt kleine Aenderung an
Pelzjacke? Ang. Kl 2174 an MNZ.

Wer bessert Herrenkleidung aus?

Junges Kätzehen (Kater) gesucht,
möglichst schwarz- weiß. Angebote
M 185 an MNZ.

Junge Spannkuh, dreimal gekalbt,
zu verkaufen, weil zu leicht. Wil
helm Geisler, Spickendorf üb. Halle

Echter Drahthaarfox, mehrfach
prämiiert., für RA. 30, zu verkauf
Eberhardt, Cecilienstraße 9.

Eine schwere Spannkuh zu Kau-
len gesucht. Wilhelm Geisler.

Thecterring
der 86. Kraft durch Freude

Zweiter Meisterahend
Sonnabend, 10. Oktober, 19.30 Uhr

Stadtschützenhaus

Kavierabend
alter Glesehing

Mozart, Beethoven, Pfitzner,
Schumann

Karten zu 1,50 bis 4 RM. bei
KdF., Gr. Ulrichstr. 26, und Bar-
üBerstr 7. sowie Rammelt. Stock,
Koter Tür Für Thegsterring-teilnehmer 1, bis 3, RM. nur
Gr. Ulrichstr. 26, und im Theater-

ring, Barfüßerstr. 7.

Gaststätte Schloß-Bräu
Halle (Saale)

Otto-Küfner-Str. 19 Ruk: 283 14
Mein Lokal ist ab 1. Oktober 1942

wieder täglich geöffnet.
Sonnabends und sonnfags Konzert.

Mittwochs geschlossen.
W. Deumer R. Deumer

Wir benötlgen dringend unsere

leeren Flaschen,
um die Versorgung mit
Getränken aufrechter-

halten zu Rönnen,
Bel dem groben Flaschen-
mangel dart eine Flasche
zurückbehalten werden und
wir bitten deshalb um s0-
fortige Zurückgabe sämtlicher

leeren

Freyberg Brauerei
Mitteldeutsche

Engelhardt- Brauerei
Riebeck Brauerei

Schu. thei Brauerei
Sternburg Brauerei

Wasehbrunnen

ieferbar für: Rustungs- und
und lebens

wichige Betriebe, Reichs
bahn staatliche und sonstige
Dienstgedaude, Wehrmacht,

Barackenlager usw.

Fosſschſiedfach 13 Welungen wachen

Lager auch im Altreich

Sicher Sie gich

die für die
Mauszinggteuerablösuug

erforderlichen Mitte
und beantragen Sie
daher baldigst die

benötigten

Daulehen

Stadtjparkaſſe

Falle

Natorp Eberhardt, Halle (S.). Angeb. Ra 2254 an MNZ. Spickendorf über Halle.
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